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Hberſchleſien nicht befreit!
Der deutſche Selbſtſchutz hat gemäß den getroffenen Vereinbarungen

das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet verlaſſen und wird aufgelöſt.
Die polniſchen Jnſurgenten, ſoweit ſie aus Kongreßpolen ſtammten und
ſich in geſchloſſenen Formationen noch auf oberſchleſiſchem Boden be
fanden, haben das Land ebenfalls verlaſſen. Außerlich erweckt es alſo
den Anſchein, als ob Oberſchleſien nunmehr befreit wäre, äußerlich iſt
die Autorität der Jnteralliterten Kommiſſion wieder hergeſtellt. Nach
allen Nachrichten der letzten Tage aber ſieht es noch nicht ſo aus, als
ob das ſchwergeprüfte Land bereits die Beruhigung erhalten hätte, die
es dringend braucht. Die erneute Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes zeigt ja, daß die Jnteralliierte Kommiſſion die tatſächliche
Lage ſelbſt noch nicht ſo geklärt anſieht, wie es in gewiſſen franzöſiſchen
Zeitungen behauptet wird. Zwiſchen der äußerlichen Wiederherſtellung
der Autorität und der tatſächlichen Wiederkehr geſetzmäßiger Zuſtände
iſt noch ein weiter Weg, und wir müſſen von der Jnteralliierten
Kommiſſion noch weitgreifende Maßnahmen fordern, wenn wirklich in
Oberſchleſien eine Beruhigung Platz greifen ſoll. Zur Stunde liegen
die Dinge in einem großen Teil der Ortſchaften noch ſo, daß ſich ein
Deutſcher in ihnen nicht ſehen laſſen kann, ohne am Leben bedroht zu
werden. Die Aufrührer ſind als Aufrührer verſchwunden, aber der
polniſche Terror wirkt in ſeinen ſchlimmſten Erſcheinungsformen noch
fort. Alle Nachrichten beſtätigen ja auch, daß die militäriſchen Kampf
prganiſationen der Aufrührer noch fortbeſtehen, daß die Waffen der
Jnſurgenten nur vergraben ſind, um zu gelegenerer Zeit wieder hervor
geholt zu werden. Und auf polniſcher Seite ſpricht man ja auch bereits
ganz offen vom vierten Aufſtand in Oberſchleſien. Die von der Jnter

alliierten Kommiſſion erlaſſene Amneſtie war keine Maßnahme, die
geeignet geweſen wäre, beruhigend zu wirken. Auf deutſcher Seite
hat man unbedingt erwarten müſſen, daß zum mindeſten diejenigen,

die für dieſen Aufſtand verantwortlich ſind, auch zur Rechenſchaft ge
zogen worden wären. Statt deſſen müſſen wir erleben, daß Korfanty
als entarteter Sohn der oberſchleſiſchen Erde und ſeine Freunde aus
Polen, die ſo maßloſes Leid über Oberſchleſien gebracht haben, nach
wie vor im Lande bleiben können, und daß ſie dadurch Gelegenheit

be dem Wortlaut des Verſailler Vertrages ja die Jnteralliterte

Dmmiſſion verantwortlich Der Vertrag kann aber nichts daran
ändern, daß wir uns in höherem Sinne für das Schickſal Oberſchleſiens
verantwortlich fühlen müſſen, eben weil Oberſchleſien ein deutſches Land

iſt und ſeit ſiebenhundert Jahren mit Deutſchland verbunden war.

General Hoeſer üher die Lage.

Oppeln, 7. Juli. General Hoefer weilte am geſtrigen
Mittwoch in Oppeln. Der oberſchleſiſche Berichterſtatter der „Dena“
hatte Gelegenheit, den General im Bürv des deutſchen Bevollmächtigten
zu ſprechen. General Hoefer führte zu der jetzt aktuellſten Frage,
der Räumung Oberſchleſiens, etwa aus „Die Morgen
nachrichten liegen noch nicht ſämtlich vor. Soweit bis jetzt erſichtlich,
hat ſich der polniſche Rückzug im großen und ganzen planmäßig voll
zogen. Die Polen ſind, entgegen den Abmachungen, mit Waffen und
Gepäck über die Grenze gezogen. Jn dieſer Belaſſung der Waffen
beſteht die große Gefahr für die Zukunft. Der Rückzug und die Auf
löſung des deutſchen Selbſtſchutzes haben ſich vollkommen planmäßig
vollzogen. Die Deutſchen geben abmachungsgemäß die Waffen ab.
Die Volksgenoſſen, die von auswärts zu Hilfe geeilt ſind, ziehen in ihre
Heimat. Die Oberſchleſter im Selbſtſchutz werden zu ihrer Tätigkeit
zurückkehren.“ Auf die Frage des Berichterſtatters: Angenommen,
der Oberſte Rat trifft eine für Deutſchland günſtige Löſung,
iſt da nicht im gleichen Augenblick mit einem erneuten Polen-
ein fall zu rechnen, und wer wird dann, da der Selbſtſchutz aufgelöſt
iſt, den Deutſchen helfen „Dann werden ſich“, entgegnete der General
beſtimmt, „beherzte Oberſchleſier ſinden, die ihre Heimat zu ſchützen
wiſſen, allerdings werden die Deutſchen inſofern im Nachteil ſein, als
man jetzt ſeitens der Alliierten allenthalben Waffenſuche veranſtaltet,
Waffen aber ſelbſtverſtändlich nur bei Deutſchen entdeckt werden; die
polniſchen Waffenlager findet man bekanntlich nie.“ Der „Dena“-
Korreſpondent fragte weiter: Jn mehrheits ſozialiſtiſchen Blättern und
auch in den demokratiſchen macht ſich hin und wieder die Befürchtung
geltend, daß zwar nicht der Selbſtſchuß reaktionäre Tendenzen ver
folge, daß es aber im Selbſtſchutz ſtarke reaktionäre Strömungen gebe.
Darauf der General: „Wir ſind keine militariſtiſche Einrichtung,
ſondern ein Volksaufgebot. In einem ſolchen ſtrömt alles zuſammen,
darunter auch ſolche Querköpfe. Von ſeiten der Führung wird jeden
falls alles getan, dieſe im Zügel zu halten. Von irgendwelcher Be
deutung ſind ſie überhaupt nicht. Irgendwelche Befürchtungen braucht
man im Reiche bezüglich des Selbſtſchußes nicht zu hegen.“

Her Gchuß von Veuthen.
Die e haben ihre drakoniſchen Maßnahmen in

Beuthen noch nicht wieder rückgängig gemacht. Die franzöſiſche
Preſſe fordert das Fort beſtehen der Sanktionen aus dem
Beuthener Anlaß, obwohl Deutſchland doch gar keine ſtaatsrechtliche
Verantwortung für die Vorkommniſſe krägt. Außerdem ſoll die
Sektion der Leiche des erſchöſſenen franzöſiſchen Majors einen
Gewehrſchuß im Genick ergeben haben. Es wäre alſo durch
aus möglich, daß der Major Montalegre aus Unvorſichtigkeit
oder auch mit Abſicht von einem franzöſiſchen Soldaten
erſchoſſen worden iſt. Da aber außerdem franzöſiſche Waffen in
polniſchen Händen ſich befinden, iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß
ein polniſcher Schütze der Täter war. Jedenfalls beſtehen
dieſe Möglichkeiten, und es iſt darum in hohem Maße verfehlt, wenn
ſelbſt der „Temps“ den Anlaß benutzt, gegen die ganze deutſche Preſſe
Stellung zu nehmen. Auch der Kammerausſchuß für auswärtige Politik
hat ſich erneut gegen die Aufhebung der Sanktionen erklärt, während
in der Armeekommiſſion der Kriegsminiſter befragt wurde, welche
Genugtuung die ſranzöſiſche Regierung für die Ermordung des Majors
verlangen wird. Die ſtaatsrechtliche Lage wird alſo ſelbſt von einer
Körperſchaft wie dem auswärtigen Ausſchuß der Kammer völlig ver
kannt Es iſt im übrigen falſch, wenn man es in Paris ſo darſtellt,
als ob die deutſche Preſſe über die Tat frohlockt habe. Die deutſche
Offentlichkeit wehrt ſich lediglich gegen Beſchuldigungen und Maß
nahmen, die ausgeſprochen werden, noch ehe bie Schüldfrage geklärt iſt.

Beukhen, 7 Juli. Heute vormittag fand die feierliche UÜber-
führung der Leiche des am Montag in der neuen Kaſerne erſchoſſenen
franzöſiſchen Bataillonskommandanten Major Montalegre ſtakt. Die
Keiche wurde zunächſt auf dem Militärfriedhof in Beuthen beigeſetzt

lückſeliges Dreiben fortuſeten. r alle dieſe Dinge
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Düſſeldorf, 8. Juli. (Grzl.) Die fortſchreitende
Lähmung unſeres Wirtſchaftslebens durch die Sank
tionen wird durch einen neuen Bericht der Düſſeldorfer Regierung
erwieſen. Nach einem früheren Bericht waren bis Ende Mai
72 Stillegungen und Betriebseinſchränkungen im Regierungs
bezirk an die amtlichen Stellen gemeldet worden. Nach dem neuen Be

richt ſind in der Zeit vom 4. bis 24. Juni weitere 27 Be
triebe ſtillgelegt oder eingeſchränkt worden, ohne daß es mög
lich geweſen wäre, die Entlaſſung von Arbeitern vor Ablauf der Sperr
friſt zu verhindern. Viel verhängnisvoller noch iſt der Umſtand, daß
augenblicklich von etwa 550 000 Arbeitern in Fabriken und anderen
Betrieben etwa 200 000 kurz arbeiten müſſen. Jn dem Be
richt wird darauf hingewieſen, daß nach den der Jnduſtrie verfügbaren
Unterlagen mit Sicherheit auf eine Entſpannung des Wirtſe
für den Bezirk zu rechnen iſt, ſobald die erweiterte Beſetzung wieder
gufgehoben wird und die Zollſchranken beſeitigt werden.

ElſaßLothringen leidet unter den Ganßtionen.
In Colmar fand eine große Verſammlung der Republikaniſchen

Volkspartei (früher Zentrum) ſtatt, in der die Abgeordneten Bilger
und Brogly ſprachen. Nach dem „Elſäſſer Kurier“ (Nr. 147) villigte
der Abgevrdnete Bilger die franzöſiſche Außenpolitik
nicht, beſonders nicht die Haltung in der oberſchleſiſſchen Frage.
Er verurteilte auch die Beibe haltung der Sanktionen
gegen Deutſchland, weil darunter auch die Elſaß-Lothringer in
erſter Linie zu leiden hätten. Der Abgeordnete Brogly behandelte
die immer noch ſchwebenden Fragen der Valoriſation, der Kaliwerke
und der einheimiſchen Begmten. Zum Schluſſe erklärte er, die Politik
des Mißtrauens und des Haſſes müſſe endlich aufhören und durch eine
Politik der Annäherung an Deutſchland erſetzt werden.

Der Kreiskag Neuß gegen die Ganktionen.
Neuß, 8, Juli. (Grzl.) Jn der geſtrigen Sihung des Kreis

tages des Landkreiſes Nenß fand olgende von allen Parteien des Kreis
kages, en rum, Mehrheitsſegialiſen und Kommuniſten gmeinſanf ein
gebrachte Entſchließung einſtimmige Annahme: „Der Kreistag des
Landkreiſes Neuß glaubt ſeine Tagung dazu benutzen zu ſollen, laut
und ſeierlich Verwahrung dagegen einzulegen, daß die ſogenannten
Sanktionen immer noch nicht aufgehoben ſind, obſchon Deutſchland
das Ultimatum nicht nur angenommen, ſondern inzwiſchen auch den
ſchlüſſigen Beweis geliefert hat, daß es das Ultimatum auszuſühren
gewillt iſt. Daher iſt der Kreistag der Uberzeugung, daß die Sank-
tionen ſchon aus dieſem Grunde umgehend auſgehoben werden müſſen,
ganz abgeſehen davon, daß ſie weder in dem Friedensvertrag noch im
Rheinlandabkommen irgendeine Stütze finden. Die verhängten Zwangs
maßnahmen, die Zollabſperrung ſowohl als auch die überaus ſtarke Be
legung mancher Gebiete mit Truppen, treffen insbeſondere die beſetzten
Gebiete empfindlich und müſſen dazu führen, daß das Wirtſchaftsleben
auf die Dauer zuſammenbricht und damit die Erfüllung der durch die
Annghme des Ultimatums übernommenen Verpflichtungen völlig un
möglich gemacht wird. Der Kreistag beauftragt den Vorſtand, der
Reichsregierung hiervon Kenntnis zu geben und ſie zu vitten, für die
ſchleunige Aufhebung aller Sanktionen mit größter Entſchiedenheit
einzutreten.“

Freitag
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o e ää Sund ſoll ſpäter nach Frankreich übergeführt werden. Es
kein ſtörender Zwiſchenfall.

Die Unterſuchung über die Ermordung Montalegres ergab,
daß die Kugel aus der Sedanſtraße gekommen iſt. Der Mörder ſoll
ein 19 jähriger Burſche, früherer Jnſurgent, ſein. Die
Mutter des Mörders wurde verhaftet, weil dieſer flüchtig iſt. Die
Geiſeln ſind noch nicht freigegeben

Beuthen, 8. Juli. Die Beſatzungsbehörde hat die Beiſetzung
des Praktikanten Grziwotz, der bei den Vorgängen an der neuen
Kaſerne durch einen Bajonettſtich durch den Kopf getötet wurde, als er
einem Verwundeten Beiſtand leiſtete, auf heute früh 5 Uhr ſtatt 9 Uhr
feſtgeſetzt. Die Zahl der Leidtragenden durfte 30 nicht überſteigen.
Die Trauerfeier mußte innerhalb einer Stunde beendet ſein. Jn
einem hieſigen Geſchäft wurden ſeitens der Beſatzungstruppen alle
ſchwarze weiß- roten Schleifen beſchlagnahmt. Das
Geſchäft wurde geſchloſſen.

Neue engliſche Truppen in Veuthen.
Beuthen, 8. Juli. Größere Verbände engliſcher Truppen ſind

vorgeſtern nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. Der Stadtkommandant
und der Kreiskontrolleur von Beuthen-Stadt veröffentlichen folgende
Kundmachung: Keinerlei Kundmachungen der Bürgerſchaſt ſind beim
Durchmarſch der engliſchen Truppen geſtattet. Jede Anſammlung wird
erforderlichenfalls mit Waffengewalt beſtraft.

Beuthen, 8. Juli. Anſtelle des bisherigen Stadtkommandanten
General Lecomt Denis iſt der engliſche Oberſt- Kommandant
Vauchope, der Führer der ſüdlichen Brigade in Oberſchleſien, z um
Stadtkommandanten ernannt worden.

Kattowitz, 8. Juli. Der Kreiskontrolleur von Kattowitz-Stadt
teilte der Leitung des hieſigen Flüchtlingslagers mit, daß es bis heute
mittag 12 Uhr aufzulöſen ſei. Auf Grund von Verhandlungen iſt eine
Verſtändigung dahin erzielt worden, daß das Lager erſt am Dienstag
nachmittag aufgelöſt wird. Der Termin mußte aufgeſchoben werden,
da die Leitung des Flüchtlingslagers den Nachweis erbrachte, daß noch
täglich 40 bis 70 Flüchtlinge nach Kattowitz zuſtrömen, weil der Terror
in den Landgemeinden fortdauert. In Bogoſchütz und Gieſchewald
weht nach wie vor auf den Gemeindehäuſern die polniſche Flagge.

Deutſcher Hilſeruf an die Jnterallüerte Kommiſſion.

worden.
Selbſt in Hindenburg ſeien pungen und Mißhandlungen von
Einwohnern an der Tagesorbnt Der Transport großer Waffen
mengen nach dem Kreiſe Hin uere an. Der Hilfernf verlangt
die ſofortige Abberufung des f ſiſchen Kreiskontrol und den
Einmarſch interalliierter Truppen und zwar lediglich Jtaliener und
Engländer.
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Die Jnduſtrieſpionage im beſetzten Gebiet.

Berlin, 8. Juli. (Grzl.) Von einer Anzahl Abgeordneter der
Deutſchen Volkspartei iſt folgender Antrag im Reichstage eingebracht
worden: Der Ortsdelegierte der Beſatzungsbehörde in Düſſeldorf hat
einen Beſehl erlaſſen, in dem von der Jnduſtrie gefordert wird, den
Beſatzungstruppen die Betriebe zur Beſichtigung zu öffnen. Die Be
ſichtigung ſoll in Trupps von 20 Mann erfolgen. Die Werksleitungen
werden verpflichtet, die geeigneten Führer zu ſtellen. Wir fragen die
Reichsregierung, was ſie zu tun gedenkt, um ſolche Willkürakte zu ver
hindern.

Abänderungen des Verſailler Vertrages in Amerika.
„Waſhington, 8. Juli. (WTB.) Nach einer Meldung der

Chieago Tribune aus Waſhington hat Präſident Harding den
Generalanwalt Daugherty um ſeine Meinung darüber befragt, vb
nach der Annahme der Friedensentſchließung des Kongreſſes eine
Friedensproklamativn notwendig ſei. Neuyork Herald
meldet aus Neuyork, daß Staatsſekretär Hughes dem Senat einen
Friedensvertrag mit Deutſchland vorzulegen be
abſtichtige, der derart ſtarke Abänderungen des Verſailler Vertrages
aufſweiſe, daß er auf ſeine Annahme im Senat hoffe. Der erſte auf den
Völkerbund bezügliche Teil des Verſailler Vertrages ſowie der
zweite und dritte Teil, in denen von den Grenzen Deutſchlands
und dem politiſchen Statut Europas geſprochen wird, ſeien in dem
Entwurf ausgemerzt. Bezüglich des vierten Teiles, der bei
behalten werde, mache Hughes Vorbehalte hinſichtlich der So uve
ränität Frankreichs über Marokko und derjenigen Enge
lands über Agypten. Er beſeitige auch die Friedens
vertragsklauſel betr. Schantung. Der fünfte Teil und ein Teil
des ſechſten Abſchnittes ſeien etwas umgeändert worden. Auch die
Beſtimmungen über Prozeß gegen Kaiſer Wilhelm und die
anderen Kriegsbeſchuldigten ſowie ſämtliche Beſtimmungen
über die Repgrativn bleiben beſtehen. Es wird beſtimmt,
daß eine amerikaniſche Vertretung der Reparationskommiſſionen er
halten wird und daß Amerika teilnimmt an dem Verkauf
chemiſcher Produkte Schiffe und anderen deutſchen Materials
Der elfte und zwölfte Teil werden mit einigen Abänderungen bei
hehalten. Der dreigehnte Teil, der von den Arbeiterorganit-
ſattonen ſpricht, wurde beſeitigt. Der vierzehnte und fünf
zehnte Teil werde mit einigen kleineren Abänderungen beibehalten. Eine
derſelben betrifft das Gebiet an der Schweiger Grenze und die Be
ziehungen Frankreichs zu Monaco.

Eine neue Niederlage der Griechen.

Konſtantinopel, 8.
Druppen, die
Schlappe.

Il vollſtändig
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Der Paßzwang wieder eingeführt.
Oppeln, 8. Juli. Seit dem 6. Juli beſteht für die Ein und

Ausreiſe von und nach Oberſchleſien wieder der Paßzwäng, wie er vor
dem oberſchleſiſchen Aufſtand eingeführt war. Die Päſſe müſſen alſo
wieder das franzöſiſche Viſum tragen.

Wiederaufnahme des Bahnverkehrs.
Kattowitz, 8. Juli. Die Übergabe des Bahnhofes hat ſich bis

geſtern nachmittag 4 Uhr verzögert und erfolgte in Gegenwart eines
interalliierten Kommandos, von Vertretern der deutſchen Eiſenbahn,
ſowie der früheren polniſchen Eiſenbahnbehörde. Um 6 Uhr 183 Min.
abends erreichte der erſte Schnellzug aus Berlin den Bahnhof Kattowitz.
Der geſamte Güter- und Nebenbetrieb iſt ſeit geſtern nachmittag 4 Uhr
wieder aufgenommen.

Deutſcher Proteſt gegen franzöſiſche Grauſamkeit.
Blättermeldungen zufolge hat das ſozialdemokratiſche Mitglied des

oberſchleſiſchen Zwölferausſchuſſes Cyrus in einem Schreiben an die
Interalliierte Kommiſſion ſchärfſten Proteſt gegen das Verhalten der
franzöſiſchen Beſatzung in Veuthen anläßlich der Zwiſchenfälle beim
Einzug der engliſchen Truppen erhoben. Jn dem Schreiben wird ge
ſchildert, in wie granſamer Weiſe die franzöſiſchen Soldaten die wehrloſe
Menge, die zum größten Teil aus Frauen und Kindern beſtand, miß
handelten. Auf Grund von Ausſagen von Augenzeugen wird feſtgeſtellt,
daß ſich im Rücken des erſchoſſenen franzöſiſchen Majors, der von hinten
getroffen wurde. keine Demonſtranten, ſondern nur franzöſiſche Sol
daten befunden haben. Dieſe Tatſache berechtigt zu der Annahme, daß
der Major in unbeabſichtigter Weiſe von den franzöſiſchen Soldaten,
die in die Menge feuerten, erſchoſſen worden ſei. Das Proteſtſchreiben
ſchildert dann weiter die beſtialiſche Weiſe, in der von den Franzoſen
auf der Straße verhaftete junge Leute mißhandelt worden ſeien. Auf
dem Transport zum Quartier Doch hatten die Franzoſen auf die Ge
fangenen mit Gummiknütteln und Reitpeitſchen eingeſchlagen und auf
dem Kaſernenhof ſeien ſie ſo lange mißhandelt worden, bis ſie alle auf
einem Haufen zuſammenbrachen. Cyrus, deſſen Bruder ſich unter den
Verhafteten befindet, ſchließt die Schilderung mit den Worten: Nach
übereinſtimmender Angabe aller mitvernommenen Augen und Ohren
zeugen haben ſich die ſranzöſiſchen Soldaten und Offiziere wie wilde
Tiere benommen und unerhörte Grauſamkeiten begangen.

Neue polniſche Raubzüge.
Nach einer Meldung des „Berl, Tagebl.“ ſind in der letzten Nacht

Jnſurgenten in Peiskretſchamein gedrungen und haben
die Häuſer mit Dutzenden von Handgranaten bombardiert. Die
Wohnung des Rektors Ramaiski iſt vollſtändig ausgeplündert worden.
Die Bevölkerung flieht.

Polnpiſche Lügen bloßgelegt.

Berlin, 8. Juli. Die deutſchpolniſche Kommiſſion aus Poſen
iſt heute von ihrem Beſuch im Nieder auſ tzer Braunkohlen
revier zurückgekehrt. Sie hat dort feſtgeſtellt, daß ſeitens der Be
hörden oder der Arbeitgeber keinerlei Zwang zur Erzielung derAbwanderung von Polen ausgeübt iſt. Soweit polniſche Ar



beiter unter dem Zwange wirtſchaftlicher oder nationaler Spannung
zur Abwanderung veranlaßt worden ſind, haben ſie dieſe, mit Hab
und Gut ungehindert durchführen können. Die Kommiſſion begab ſich
heute wieder nach Poſen zurück. Es muß erwartet werden daß nun
mehr dort auch den hetzeriſchen falſchen Darſtellungen über die Lage der
Polen in Deutſchland ein Ende bereitet wird.

Miniſter Roſen bei dem franzöſiſchen Votſchafter.
Paris, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) ber den Beſuch des deutſchen

Miniſters des Außern Dr. Roſen bei dem franzöſiſchen Botſchafter
melden die Blätter, daß letzterer auf die ſchweren Gefahren hinge-
wieſen habe, die ſich aus der Konzentrierung von Freikorps inSchleſien ergeben haben und die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die

Campagne der nativnaliſtiſchen Preſſe gegen Frankreich ge
lenkt habe, welche die Haupturſache der neueſten Zwiſchenfälle ſei.
Roſen habe ſein Bedauern über dieſe Vorkommniſſe ausgeſprochen,
die die Bemühungen der Reichsregierung um eine Beſſerung der Bezie
hungen zu Frankreich durchkreuuzten.

Freiſpruch
im 7. Kriegsbeſchuldigten-Hrozeß.

Die haltloſe franzöſiſche Anklage gegen Oberſtleutnant Laule
vor dem Reichsgericht in Leipzig.

Leipzig, 8. Juli. Am Donnerstag e e el der ſiebente
Aer ſeinen Anfang Er richtet t gegen den Oberleutnant a. D.
Adolf Laule, der einen franzöſiſchen Hauptmann erſchoſſen haben ſoll.
Der Angeklagte iſt im Prozeß Stenger-Cruſius als Zeuge vernommen
worden, auch ſein „Verbrechen“ ſteht im Zuſammenhang mit dem angeb
lichen Befehl des Generals Stenger, keine Gefangenen zu e Die
Verhandlung e den General hat bekanntlich mit poſitiver Sicherheit
ergeben, daß ein ſolcher Befehl niemals erteilt worden iſt.

Nach Aufruf der 12 Zeugen folgen die Perſonalangaben des An
geklagten. Nach den Angaben in der franzöſiſchen Liſte wird gegen
ihn der Vorwurf erhoben, am 25. Auguſt 1914 den franzöſiſchen Haupt
mann e vorſätzlich, allerdings in der Erregung, getötet zu haben.

Der Angeklagte, der Leutnant im 112. Jnfanterie- Regiment war,
ibt an: Am Abend nach der Schlacht bei Saarburg, als wir am Rande
es Exerzierplatzes geſammelt hatten, ſetzte ein n Gegen

angriff ein, den wir abſchlugen. Wir machten viele Verwundete als
Gefangene, die wir ſämtlich 5 behandelten. Am andern Morgen ſo
ich an einem Brunnen eines Dorfes einen franzöſiſchen Hauptmann, der
völlig bewaffnet war. Ich ging auf ihn zu und ſagte ihm, er ſolle mir
ſeine Waffen abgeben. Er weigerte ſich jedoch und ging weiter. Min
eſtens 100 Meker bin ich neben ihm mitgegangen und habe auf ihn

eingeredet. Er wollte jedenfalls wieder zu ſeinen Mannſchaften ge
m Ich möchte den franzöſiſchen e ehen, der ſo große Lang-
mut mit einem Deutſchen hätte. Plötzlich ſchlug der Hauptmann nach
mir, worauf ich ihn an ſeinem Koppel faßte. Inzwiſchen waren ver
ſchiedene meiner Leute aus den Häuſern erſchienen, die ihn über den
Haufen ſchießen wollten. Das habe ich nicht gedüldet, ſondern zwei
Mann den Befehl gegeben, ihm das Koppel abzunehmen. Da der Haupt
mann auf die Leute einſchlug, ſchoß ihn ein Mann über den

Die Fragen des Präſidenten an den Angeklagten und die Zeugen
vernehmung ergaben nichts Belaſtendes für den Angeklagten, was auch
der Oberrefſchsanwalt Dr. Ebermaher in ſeinem Schlußvortrag feſtſtellt,
er ſtellte den Antrag auf Freiſpruch.

Nach etwa halbſtündiger Beratung verkündete der Präſident

folgendes netenr teilt
Der Angeklagte wird freigeſprochen. Die Reichskaſſe hat die Koſten

des Verfahrens zu tragen.
Zur Begründung führte der Präſident aus: Der Gerichtshof

iſt von folgenden Erwägungen ausgegangen: Daß der Angeklagte den
apitän perſönlich durch Schüſſe t e habe, iſt widerlegt. Es iſt

weiterhin mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt, daß er tatſächlich keinen direkten
a zum Schießen gegeben hat. Entſchuldigt war das Verhalten
des Angeklagten dadurch, daß der Kapitän ihm noch als bewaffneter
Gegner gegenüberſtand. Die elſäſſiſchen Zeugen haben nur aus dem
Umſtande, daß der Angeklagte et Soldaten herangerufen und daßbald darauf Schüſſe en auf einen h um Erſchießen n et
Aus dieſem Befehl haben dann auch die beiden Arzte geſchloſſen, daßmehrere Schüſſe gefallen und der Kapitän Migat auf n er
ſchoſſen worden ſei. Alle dieſe Schlüſſe ſind nicht zwingend. Nament
lich iſt höchſtwahrſcheinlich überſehen worden, daß zwiſchen dem Heran
rufen der Soldaten und den Schüſſen wie andere Zeugen beſtätigen
noch andere Handlungen des Kapitäns gelegen haben. Jedenfalls e
die Bekundungen der beiden Arzte durch die anderen De en nach keiner
Seite hin eine Unterſtützung erfahren, ſo daß den Beſchuldigten nach
keiner Seite hin eine Verantwortlichkeit treffen kann.

Jm übrigen iſt auch das was in der franzöſiſchen Liſte ausgeführt
iſt, widerlegt.

Die franzöſiſche Darſtellung geht dahin, daß der Mann vom Ver
bandsplatz weggeführt und erſchoſſen worden ſei. Es iſt feſtgeſtellt, daß
kein Wegführen vom Verbandsplatz ſtattgefunden hat. Unter dieſen
en iſt die franzöſiſche Beſchuldigung den Beweis ſchuldig ge

ieben.

Demonſtration gegen die franzöſiſchen Aufpaſſer.
Berlin, 7. Juli. Die franzöſiſchen Regierungsvertreter bei den

u iger Pryzeſſen ſind geſtern auf der Straße durch Zurufe aus demPu hen beläſtigt worden. Der in Leipzig anweſende Vertreter des

Auswärtigen Amtes hat dem Leiter der franzöſiſchen Delegation ſofort
ſein Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen. Die ſächſiſche Polizei
behörde hat re de geg, h Sie wird außerdem dafür Sorge
tragen, daß derartige Kundgebungen in Zukunft nach Möglichkeit ver
hindert werden. Für den Schutz der franzöſiſchen Regierungsvertreterwird in jeder Weiſe Sorge getragen.

Die Franzoſenhetze gegen Leipzig.
Es war vorauszuſehen, daß ſich die franzöſiſche Preſſe über das

freiſprechende Urteil im Fall Stenger in Leipzig gewaltig aufregen
werde. Dieſe Preſſe glaubt eben, daß gegen die von den feindlichen
Regierungen auf die Prozeßliſte geſetzten deutſchen „Kriegsverbrecher“
ein erdrückendes Belaſtungsmaterial vorliege. Jn Wirklichkeit iſt jedoch
dem General Stenger in eingehendem Gerichtsverfahren weder der
Erlaß eines Befehls noch auch nur eine formloſe Anordnung, Gefangene
zu töten, nachgewieſen worden. Das Reichsgericht mußte deshalb aus
rein juriſtiſchen Gründen zum Freiſpruch kommen. Die Franzoſen aber
erwarteten ein politiſches Urteil, das nicht zur Kompetenz des Reichs
gerichts gehört.

aris, 8. Juli. Der „Temps“ er Nachdem die von der
engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Regierung gelieferten Anklagen
gegen deutſche Kriegsbeſchuldigte nacheinander vor dem Leipziger Reichs
gericht zu Freiſprechungen geführt haben, iſt man in Paris der Anſicht,
die Alliterten müßten gemeinſam Proteſt erheben und alle dem Reichs
gericht übermittelten Akten zurückfordern.

Abberufung der franzöſiſchen Delegierten
Paris 8. Juli. Infolge der Freiſprechung des Generals Stenger

hat die franzöſiſche Regierung, wie der „Matin“ meldet, be
ſchloſſen, die franzöſiſche Miſ eden Verhandlungen por dem Reichsgericht in Leipzig zu folgen, abzu
berufen. Miniſterpräſident Briand hat nach dem gleichen Blatte die
engliſche und die belgiſche Regierung aufgefordert, ebenfälls in Zukunft
keine Juriſten mehr nach Leipzig zu entſenden

Der 8. Kriegsbeſchuldigtenprozeß.

Berlin, 8. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Als achtr in der Reihe der Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe wird heute vor
dem Reichsgericht in Leipzig verhandelt gegen den Generalleutnant a. D.
Hans v. Jack und den Generalmajor v. Kruska. Die Anklage legt
beiden Offizieren zur Laſt, daß ſie den Ausbruch der Typhusſeuche im
Gefangenenlager Niederzwehren bei Kaſſel verſchuldet haben, wodurch
franzöſiſche Kriegsgefangene den Tod erlitten haben. Zu der Verhand
lung ſind 11 deutſche und 10 ausländiſche Zeugen geladen, ferner drei
Sachverſtändige.

ion, die den Auftrag hatte,

Heutſchland.
Jm Kampfe um Schwarzweiß-Rot.

Der Leiter der Reichsſektion der Seeleute im Transport-
grbeiterverband Paul Müller iſt wegen ſeines Verhaltens
in der Flaggenfrage durch den Vorſtand gerügt worden und iſt infolge

d aus dem Verbande ausgetreten. Ob dieſe Rüge eine
Folge des Eintretens Müllers für die alte Handelsflagge war oder ob
er gemaßregelt worden iſt, weil er die Farben ſchwarz-rotgold ſchmäh
lich verunglimpft hat, ergibt ſich aus dem Bericht des „Vorwärts“
nicht. Jedenfalls iſt der Wunſch nach der ſchwarzweißroten Handels
flagge an der Waſſerkante nicht nur in den Kreiſen der Reeder, ſondern
auch der Seeleute faſt allgemein, wie zahlreiche Eingaben auch aus
deren Kreiſen beweiſen.

Ein ſozialdemokratiſcher Polizeipräſident mit der
ſchwarz weißroten Flagge.

Der „Welt am Montag“ wird von einem bürgerlichen Politiker ausKiel geſchrieben, man habe bei den Segelregatten der Fieler Woche nur

ſchwarz weißrote Fahnen geſehen. Das größte Befremden aber habe
es erregt, daß die Dampfjacht des ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten
Poller eine ſchwarz- weißrote Flagge mit der Katſerkrone führte. Der
„Vorwärts“ zieht es vor, von dieſem Stückchen keine Notiz zu nehmen,
die „Freiheit“ aber meint mit Recht, wenn ein ſozialdemokratiſcherPoligeipräſident ſich ſchäme, die Farben der Republik zu führen und die

Kaiſerkrone als ſein Banner wähle, dann könne es natürlich auch einem
deutſchnationalen Kapitän nicht verargt werden, wenn er die ſchwarz
weißrote Fahne aufziehe.

Das Ende einer Verleumdung.
Vor der Küſtriner Strafkammer ſtand kürzlich Termin gegen den

e Kreisingenieur W. an, der dem kommiſſariſchen Landrat
iehn, einem Mitglied der Deutſchen demokratiſchen Partei, nach

geredet hatte, er habe ſich von einem Unternehmen für Begünſtigung
von Aufträgen private Vorteile erwirkt. Dieſe Verleumdung machte
ſich der Landrat a. D. von der Oſten zu eigen und e in einem
Schreiben an den preußiſchen Miniſter des Jnnern die ſofortige Ent
fernung Fiehns aus ſeinem Amte. Die Beweis aufnahme in der Ver
handlung ergab die völlige Haltloſigkeit der erhobenen Beſchuldigungen.
Um eine mildere Strafe zu erhalten, erkannte der Angeklagte dies in
der Verhandlung in einer zu Protokoll gegebenen Erklärung an. Er
wurde zu 300 Geldſtrafe verurteilt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Eiſenberg, 8. Juli. Die Zeitſchrift „Der Notgeld-Markt“ hat

eine ſchwarze Liſte eingerichtet, auf der wir in der Nr. 6 vom
15. Juni leider auch thüringiſche Städte verzeichnet finden. Unter den
Städten, die ihr Notgeld über Nennwert et ſind da genannt:
Erfurt, Eiſenach, Naumburg, die mit einem ziemlich großen Aufſchlage
verkaufen, Triebes nimmt 15 Prozent a auch Ohrdruf forderterhöhte Preiſe und Lobenſtein verlangt bei Beſtellung von 60 Satz
5 Mark Unkoſten und ſendet i ungleiche Stückzahl. UÜbrigens wird
vom 23. bis 28. Juli d. Js. in Nürnberg in den Räumen des Gewerbe
Muſeums der erſte Jnternationale otgeldhändlertag ab-
gehalten. Gleichzeitig mit dieſer Veranſtaltung findet auch der all
gemeine deutſche Philateliſtentag in Nürnberg ſtatt.

Wieder ausgegraben.
Gispersleben, 8. Juli. Die Leiche der vor etwa 11 Wochen

verſtorbenen Ehefrau Pürkowitz in GisperslebenViti wurde am
Dienstag im Beiſein der Staatsanwaltſchaft ausgegraben und ſeziert.
Es beſteht der Verdacht, daß die Frau einem Verbrechen gegen das
keimende Leben zum Opfer gefallen iſt. 35 Perſonen wurden in der
Sache S den Ausgang der Unterſuchung iſt bisher noch
nichts Näheres bekannt geworden.

2 Mädchen verbrannt.
Gröbenſtädt, 8. Juli. Vermutlich durch Kurzſchluß entſtandin dem Anweſen des Landwirts Schneider Feuer welches ſo raſch um

ſich griff, daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Flammen ſtand. Nurdie en alten Leute konnten mit Mühe das Leben retten. Zwei
Töchter im Alter von 12 und 28 Jahren konnten aus dem brennen
den Hauſe nicht mehr herauskommen und büßten das Leben ein.

Geſamtergebnis der kirchlichen Wahlen in der Provinz Sachſen

Bei den Wahlen zur verfaſſunggebenden e e ſind
in unſerer Provinz abgegeben für den e Luther (Eini
ungsliſte E.) 35561, für den Wahlvorſchlag Moehr (Bekenntnis
iſte B.) 16206 Stimmen. Davon entfallen auf den Reg-Bez.
Magdeburg 18,977 E., 6411 B., endgültiges Ergebnis auf den Reg
Bez. Merſeburg 169083 E., 6684 B. auf den Reg. Bez. Erfurt4681 E., 8111 B. Die Stimmenzahl der r Merſeburg und
Erfurt kann ſich noch um ein geringes verſchteben. Das wird aber an
dem endgültigen Ergebnis, das nicht vor Ende der Woche feſtgeſtellt
wird, nichts ändern. Es ſind demnach nach den Grundſätzen der Ver
hältniswahl gewählt von Wahlvorſchlag a 19, von Wahlvorſchlag
Moehr 8, und zwar von der Einigungsliſte: Luther, Sup. in
Eisleben, Elze, Geh. Juſtizrat, Halle, Frhr. v. d. Recke, Mans-
ſeld, Dr. Fiſſcher, Senior, Erfurt, Schümer, Studienrat, Magde
burg, Knobloch, Bürgermeiſter, Sangerhauſen, Lüdecke, Sup.,
Altenplathow, Frl. Seelmann, Magdeburg, Gentſch, Otto,Kaufmann, Magdeburg, Lic. Wilhelm Geibel, Apollensdorf, t.v. Mün n ſen Herregoſſerſtert e Haſenbein dühl
hauſen, D. er Geheimrat Prof., Halle, er Archivar,Magdeburg, n Geh. Bergrat, Schönebeck, D. Paſche, Sup.
Dieskau, S chirmer, Oberbürgermeiſter, Wittenberg, Butſcher,
Arbeiterſekretär, Erfurt, und Dänneil, Paſtor, Magdeburg. Da
jedoch Paſtor Danneil als 10. Geiſtlicher gewählt iſt, und nicht mehr
als 9 Geiſtliche gewählt werden dürfen, muß er nach dem Wahlgeſetz
ausſcheiden und an ſeine Stelle tritt das nächſte weltliche Mitglied der
Liſte Rektor Herbſt- Fehrſtedt. Von der Bekenntnisliſte r
gewählt: Moehr, Sup. Halle, Behrens, Kaufmann, Oſchersleben,
D. Feine, Geheimrat Prof., Halle, Brockes, Sup., Oſchersleben,
Graf v. d. Schulen burg Wolfsburg, Sommer, Frit, Lehrer,
Halle, Ulrich, Paſtor, Eſtedt, und Dr. Koniecki, Studienrat,
Erfurt.

Kleine Rundſchau.
Jn Holzhauſen drang ein wütend gewordener Hund in den

Schafſtall ein und zerriß 2 Schafe. Das 2 jährige Kind eines Ar
beiters in Barby trank in einem unbewachten Augenblick aus einer
Kaffeetaſſe, die Ahnatron enthielt. Durch die entſtandenen inneren
Verbrennungen iſt das Kind zum Hungertode verurteilt, da es keine
Nahrung aufnehmen kann. Die Straßenbahn in Zerbſt wird ineiniger Zeit wieder ihren Betrieb aufnehmen. Jn B ernburg zer
ſtörte ein Großfeuer teilweiſe die Teeranlagen der chemiſchen Fabrik.

Die Obſtverpachtung in Halberſtadt brachte einen 72 mal
höheren Betrag als im Vorjahr, nämlich 266 000 Die Stadt
Wernigerode beſchloß die Herabſetzung der Gaspreiſe von 2,15
guf 1,90 X pro Kubikmeter. Gemeinſamen Selbſtmord begingen in
Burg der Techniker Groſchhoff und ſeine Ehefrau. Die Polizei
Naumburg nahm einen falſchen „Kommiſſar zum Verkauf belgi
b und franzöſiſcher Pferde“ feſt, der mit einem Helfershelfer im
Bezirk Halle eine Reihe Betrügereien begangen hatte. Wegen Zucker
ſchiebung wurden in Weimar ein 19 jähriger Kaufmann zu 2 Jahren
E Monaten und ein Bahnbeamter zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Jn der Webebranche in Hohenſtein-Ernſtthal herrſcht ein
außergewöhnlich flotter Geſchäftsgang. Durch ein neunjähriges
Mädchen, das als Aufwartung tätig war, wurde ein Fleiſchermeiſter
in Arnſtadt um 5000 beſtohlen. Bei dem Verkauf von 22 ame
rikaniſchen Stuten ſchweren Schlages in Halberſtadt wurden
790 000 erzielt. Ein Kaufmann in Staßfurt erhielt einen
Kübel Butter von 1 Zentner Jnhalt. Als er das Faß öffnete, fand er
anſtatt Butter nur Steine und Sand vor. Auf dem kürzlich fertig
geſtellten 85 Meter hohen Schornſtein der Zuckerfabrik Strauß
berg führte ein junger Arbeiter aus der Nachbarſchaft einen Hand
ſtand aus, ſicher eine Leiſtung ſeltener Kaltblütigkeit. Durch einen
Brand im Elektrizitätswerk Gräfenthial wurden zahlreiche Be
triebe ſtillgelegt. Wegen Scheckſchwindeleien wurde in Jena ein
17 jähriger Burſche feſtgenommen. Die Metallwarenfabrik in
Quedlinburg kann ihr 50 jähriges Beſtehen feiern.

Merſeburg und Amgegend.
8. Juli.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Das in der LeungerStraße hier befindliche eanbad Reſtaurant ift von Herrn Karl

Mertens übernommen und geſtern wieder eröffnet worden.
Milchsverkaufsſtelle auf dem Neumarkt. Wie der Magiſtrat

mitteilt, wird die Milchverkaufsſtelle auf dem Neumarkt von der Frau

Emilie Kops, Neumarkt 40, übernommen J
Die vierte Ziehungsliſte der Deutſchen Sparprämienanleihe iſt

erſchienen; ſie liegt im Kaſſenraum der ſtädtiſchen Sparkaſſe und in der
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ zur Einſicht aus.

Arbeiterrückſahrkarten bis zu einer Entfernung von 100 Kilo
meter. Die Arbeiterrückfahrkarten, die für Fahrten von Wohn zum
Arbeitsort und umgekehrt zur Benutzung an Sonnabenden und Mon

tagen ausgegeben werden, waren bis jetzt nur bis zu einer Entfernung
von 40 Kilometer gültig. Nach einer neuen Bekanntmachung können
dieſe Rückfahrkarten nunmehr bis zu einer Entfernung von 100 Kilo
meter ausgeſtellt werden. Vorausſetzung bleibt aber nach wie vor, daß
die Fahrkarte nur über einen Weg lauten darf

Ehrenmal für die Gefallenen des 8. Thüringiſchen Jnfanterie
regiments Nr. 153. Aus Angehörigenkreiſen des ruhmreichen ehemaligen
3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153 iſt e n worden,
den für das Vaterland gefallenen Helden des einſtigen Altenburger
Regiments ein einfaches, aber würdiges Ehrenmal zu errichten, das inAltenburg Aufſtellung finden ſoll. Zur Regelung der Vorarbeiten iſt

ein aus Kameraden aller Dienſtgrade des ehemaligen Regiments, ſowieaus Vertretern von Stadt und un und der Künſtlerſchaft beſtehender

Ausſchuß gewählt worden. Die erforderlichen Koſten müſſen durch
e Gaben aufgebracht werden und es werden daher alle alten

egimentskameraden, Freunde, Gönner und Altenburger gebeten,
ſchnell und reichlich zu geben, um den gefallenen Helden ein ihren
Taten entſprechendes Ehrenmal ſetzen zu können. Auf einſtimmigen
Beſchluß der überlebenden ehemaligen aktiven Offiziere unſeres alten
Regts. iſt bereits ein namhafter Betrag als Grundſtock für einen dieſer
Ehrung dienenden der beſtimmt worden. Wir verweiſen im übrigen
auf die Anzeige in der heutigen Zeitung.

Preußiſch-Süddentſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der
1. Klaſſe der 18./244. Klaſſenlotterie beginnt am 12. Juli 1821. Zur
e gelangen 12 500 Gewinne mit einem Geſamtbetrag von
2973 900 darunter zwei Hauptgewinne von je 125 000

Rückſicht bei der Vollſtreckung von Geldſtrafen. Rückſicht auf
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Verurteilten bei der Vollſtreckung
von Geldſtrafen ordnet eine beſondere Verfügung des Juſtizminiſters
an. Die en e überſteigt oft die Kraft des Verurteilten.
Eine rückſichtsloſe Vollſtreckung führt, ſagt der Miniſter, nicht ſelten
zu einer dauernden Schädigung. Eine Freiheitsſtrafe als Erſatz iſt
beſonders unerwünſcht, weil die Vollſtreckung kurzfriſtiger Freiheits-
ſtrafen, um die es ſich meiſt handelt, den Verurteilten nicht beſſert, ſeine
wirtſchaftlichen Schwierigkeiken erhöht, ſeine Familie in Mitleidenſchaft
ieht und ſeine ſoziale Stellung untergräbt. Deshalb hat man die Geld

vorgezogen, eine Abſicht, die durch die Umwandlung in eine Frei-
eitsſtrafe wieder vereitelt werden würde. Um dieſem Nachteil nach

Möglichkeit vorzubeugen, wird die Gewährung von Zahlungsfriſten
und Teilzahlungen empfohlen. Mit beſonderer Sorgfalt ſoll geprüft
werden, ob dadurch die Bezahlung der Geldſtrafe erreicht und die Be
laſtung der Staatskaſſe mit den Koſten der Vollſtreckung der Erſatz
freiheitsſtrafe vermieden werden. Die Zahlungen müſſen den Verhält
niſſen angepaßt werden. Zu hoch n Zahlungen verfehlen meiſt
ihren a zu niedrige ſind andererſeits nicht hinreichend fühlbar.
Bei Zahlungsunfähigkeit iſt die bedingte Ausſetzung der n
ſtrafe zu erwägen. Unter Umſtänden kann auch freie Arbeit für Rech
nung der Staatskaſſe geleiſtet werden.

Ppſtfrachtſtücke dem Ausland. Demnächſt werden von den
Pyoſtanſtalten wieder gewöhnliche Poſtfrachtſtücke bis 20 Kilogramm und
ſolche mit Wertangabe nach Angola, BelgiſchKongo, Dohomeh ebeinküſte, re -Afrika, Fran oft Guineg, Gambia,
Goldküſte, Kamerun, Liberia, Moſambik, Nigeria, Portugieſiſch-Guineg,
St. Thomas und Principe Senegal, Sierra Leone, Spaniſche Nieder
re im Buſen von Guineg und Togo angenommen. Die See
beförderung dieſer Poſtfrachtſtücke erfolgt ab Hamburg mit deutſchen
Schiffen. Das Nähere iſt bei den Poſtanſtalten zu erfahren.

Jm Telegrammverkehr der größeren kaufmänniſchen Unter
nehmen hat ſich in letzter Zeit der Brauch eingebürgert, die angefertigten Telegramme nicht ſofort nach Ferti ſelhng aufzugeben, ſon
dern ſie bis zum Geſchäftsſchluß anzuſammeln und erſt in den ſpäten
Nachmittagsſtunden gleich in größeren Mengen aufzuliefern. Durch
das Zuſammenſtrömen großer Telegrammaſſen bei den Verkehrsämtern
entſtehen notgedrungen Stockungen in der Beförderung. Es liegt daher
im eigenſten Jntereſſe der Telegrammabſender, fertige Telegramme
nicht Annötig aufzuſchieben.

Große Ferien. Nun ſind ſie wieder ſchön raus, unſere kleinen
und großen Schulkadetten, die geduldig ihren Ranzen jeden Morgen
hübſch zum Schulhaus trugen, um dort Bekanntſchaft mit dem ABC
und dem Einmaleins zu ſchließen. Heute iſt nun der große Tag, der
ſie auf 4 Wochen, vier lange Wochen hinaus, die mehr oder minder ge
liebte Schulſtube vergeſſen läßt. Heute hat es Ferien gegeben, undnoch dazu die großen Sommerferien, die man nur ährlich einmal ge

nießen kann. Mancher wird wohl einen ſtubenhohen Freudenſprun
emacht und die verhaßten „Schwarten“ in den Schrank geſchleuderdaren, da er am tiefſten und dunkelſten iſt. Denn nun beginnen die

ſchönen Tage der Freiheit und Ungebundenheit, wenn man auch nicht in
die weite Welt hinaus kommt. Unſere Kleinen ſind ſchon t wenn
ſie nur daheim ungeſtört ſpielen können, und bis zum 9. Auguſt iſt ihnen
Zeit dazu gelaſſen. Auch die Großen, denen ein gütiges Geſchick Ferien
beſchert, ſuchen jetzt Erholung und mancher wird denken: Wenn nurder Wettergott ein Einſehen haben wollte. Doch: eins, zwei, drei, im

Sauſeſchritt eilt die Zeit, wir eilen mit, und ehe wir uns verſehen, iſt
die ſchöne Zeit der großen Ferien rum, und es geht wieder, um eine
n Erinnerung oder auch Enttäuſchung reicher, ins alte werktäg-
iche Joch.S Ftäumungsarbeiten für die Geiſelanlieger. Zum Zwecke der
Schlämmung wird die Geiſel vom Montag den 11. bis Donnersta
den 14. Juli geſperrt, wie das Landratsamt mitteilt. Dementſprechen
haben die Geiſelanlieger ihrer Räumungspflicht nachzukommen

Zum 100 jährigen Gedächtnis. Heute am 8. Juli 1921 iſt der
100 jährige Geburtstag des den älteren Merſeburgern wohl bekannten
Fräuleins Thereſe v. Häſeler, geb. 8. Juli 1821, geſt. 12. Juli
1899, wie ihr Grabkreuz bekundet. Jhre Ruheſtätte iſt auf dem Alten
burger Kirchhof St. Viti vor der Kirche, an dem nach Süden führen
den Wege rechter Hand. Dort iſt das FamilienBegräbnis mit drei
EiſenGrabkreuzen, wie ſie früher Sitte waren. Sie ſchläft daſelbſt
vereint mit ihren Eltern, deren Grabkreuz-Jnſchrift lautet. Emilie
Charlotte von Häſeler geb. von Könneritz, geb. 26. April 1799, ver
mählt 7. Oktober 1820, geſt. 6. Juni 1840. Heinrich Auguſt Adolph von
Häſeler, Königlich Preußiſcher Oberſtleutnant a. D., geb. 11. Oktober
1790, geſt. 1. Juli 1868. Der e von Häſeler gehörte das Grund
ſtück Domſtraße Nr. 1. Es iſt die Curig Vicarige Sanctarum Vir-

ginum. Schw.Berichtigung. Jn dem Artikel „Nachwort zur Kirchen
wahl“ im 2. Blatt der Mittwochnummer unſerer Zeitung muß es im
vorletzten Abſatz lauten: „ſo ſind dieſe Buchſtaben Menſchenwerk, aber
die Seligpreiſungen ſind Gotteswerk“.

Die Plakatſäulen oder Litfaßſäulen einer Stadt können ſelt
ſamerweiſe einen ernſten, denkenden Beobachter doch auf recht ernſte
bedenkliche Gedanken bringen. Gewiß, will eine Stadt wirklich „Stadt“
ſein, nun ſo gehören eben auch Plakatſäulen dazu, mehr oder weniger
je nach Größe und Bedürfnis. Manche Städte lieben hohe ſchlanke
Säulen, bei deren Anblick man unwillkürlich denkt: Noch eine hohe
Säule zeugt von verſchwundner Pracht“, die natürlich nie da r
iſt. Andere Städte, darunter auch unſer liebes Merſeburg, ziehen wieder
Anfe kurze, dicke, unterſetzte, ſtämmige Säulen vor; es das mehr den
Anſchein von gutbürgerlicher Behäbigkeit. Die Plakatſäulen ſtehen da
und werden natürlich auch benutzt und im Dienſte der Reklame beklebt.
Und ſiehe da, man kann da die ſonderbarſten Schlüſſe von der Plakat
un auf die Stadt rn Sieht man ſich die e einer Welt
tadt an, wie z. B. Berlin oder Leipzig, ſo ſind vier 7 l mit Ver
nügungsanzeigen beklebt. Kinos, Theater, Kabaretts, Dielen, Marmorſule uſw. prangen da und künden an, hier herrſcht Vergnügungs- und

Genußſucht, die ja heute die Großſtadt charakteriſteren. Andere Reklame
Pathen wie z. B. in Halle, ſtrotzen wieder von Anzeigen über Vorträge,

erſammlungen, parteiliche r aſit uſw., und es liegt die Vermutungnahe, an dieſem Orte ein ſtark politiſches Leben zu ſinden; es platzen

hier gegenüberſtehende Anſchauungen und Jdeen e und dieSäule PWragtt, „von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt“. Und

nun hier bei üns? Seht euch mad darauf n die Plakatſäulen
unſerer Stadt an! Zwei Hrittel des Raumes ſind mit Zigaretten
reklamen veklebt: Ulema, Eckſtein, Pteo und wie die mehr oder weniger
ſchönen Marken alle heißen. Dazwiſchen etwas Sport und ein ganzklein wenig, man merkt gleich wach beſuchtes Wohltätigkeitskonzert.
Na nun, muß in Merſeburg ſtark geraucht werden, denkt der Beoba hter,
ſicher ein Eldorado für Higarettenhändler (was die e beſſer wiſſen
müſſen. Gewiß, man muß zugeben, daß bei uns und um uns ſtark
„gequalmt“ wird, Leung allein mit 13 himmelſtürmenden Eſſen. Aber
zwei Drittel Plakatſäule mit Zigarettenmarken Ei, ei, ich möchte d
der Schutzengel Merſeburgs ſein und darüber wachen, wenn der viele

Rauch gen Himmel ſteigt. S.Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend hielt am Donnerstag abend im Neuen Schützenhauſe“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Nach der Eröffnung und Begrüßung durch
den Vorſihenden, Kaufmann Weilepp, wurde zunächſt für die
künftigen Verſammlungen ein beſtimmter Tag feſtgelegt und zwar der
erſte Mittwoch jedes Monats Die Zuſammenkünſte ſollen
abends im „Neuen Schühenhauſe“ abgehalten und dabei möglichſt
Zuchtkiere ausgeſtellt werden Drei neue Mitglieder wurden anſtands-
los aufgenommen. Weiterhin berichtete der Vorſitzende über die im
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Dezember d. Js. ſtattfindende Geflügelausſtellung des Ver
eins. Die Vorbereitungen hierzu ſind im beſten Gange. Drei Preis
richter haben ihre Mitwirkung zugeſagt Auf Anfragen wegen des
Leihens von Hühnerkäfigen ſind er Antworten noch nicht ein
gelaufen. Jm übrigen ſoll das 10 hrige Beſtehen des Ver
eins nach der Jubiläumsausſtellung noch durch eine beſondere F eſt
lichkeit gefeiert werden. Ein dahingehender Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen und der 7 Januar 1922 zur e des
Beſchluſſes auserſehen. Mit der Ausgeſtaltung dieſes feſtlichen Abends
im „Neuen Schützenhauſe wurde der Ausſtellungsausſchuß beauftragt.
Der Vorſitzende erinnerte ſodann die ne an die rechtzeitige Be
ſchaffung der Geflügelringe. Nach einem Beſchluſſe des Provinzialverbandes der Gellügelhüchker ſollen fernerhin auf Ausſtellungen

nur Tiere mit Fußringen zugelaſſen werden. Eine längere Ausſprache
veranlaßte eine vom Provinzialverband in ſeiner letzten Sitzung ge
en Anregung betr. die Erhöhung der Vereinsbeiträge,
amit an den Verband monatlich 50 für jedes Mitglied abgeführt

werden können. Von verſchiedenen Seiten wurde vor zu hohen Bei
trägen entſchieden gewarnt, auch ſeien die Anſprüche des Provinzialver
bandes an die Vereine ungerechtfertigt, da die Gegenleiſtungen fern
Schließlich wurde einem Antrage gemäß der Vorſtand beauffragt, beim
Provinzialverbande der Geflügelzüchter anzufragen, ob die in Ausſicht
ſtehende Steuer von 50 für jedes Mitglied der dem Verbande an
e Vereine als Jahres oder Monatsbeitrag eingeführt werden
olle. Jm Anſchluß an dieſe ziemlich erregte e de er ent Vor
ſitzende eingehende Aufklärungen über die Leitung des rovinzialver
bandes und die Arbeit ſeines Vorſtandes, der in Halle ſeinen Sitz hat
und bisher von der Landwirtſchaſtskammer weſentliche Unter tützungen
erhielt, die jedoch in neuerer Zeit in Wegfall kommen ſollen. Zur
Hebung des Intereſſes der Mitglieder an den Monats
n die n des Vereins wurde von mehreren Seiten vorgeſchlagen,
an dieſen Abenden Geflügel zur Verloſung zu bringen. Der Vorſe lag
fand bei den Mitgliedern lebhaften Anklang und ſo wird der Vorſtan
beſtrebt ſein, dem Wunſche gerecht zu werden. Natürlich darf nur
Raſſegeflügel hierbei in Frage kommen. Auf beſonderen Wer aus
der Mitte der Verſammlung wurde noch der Kaufmann M. Leh-
mann der bisherige Vorſihende des Vereins, in den Ausſtellungs-
ausſchuß gewählt und hierauf die Sihung geſchloſſen.

r

Wülſtlinge in unſerer Gegend
treiben ihr Unweſen und für Mädchen und Frauen zur eindringlichen
Warnung, niemals bei jetziger Zeit allein die Flur zu betreten, wird
uns aus unſerem Leſerkreiſe folgender tieriſche Vorfa berichtet
Meine Tochter Elſe, 16 Jahre alt, durch Krankheit etwas gelitten,
iſt auf dem Niederbeunger Ritergute tätig. Dazu gehört auch ein Teil
Feld beim Leunger Werk. Ohne Urſache wurde ſie von ihren Mit
grbeiterinnen geſchlagen. Daraufhin ſtellte ſie um etwa 8 Uhr die
Arbeit ein und machte ſich auf den Nachhauſeweg. Unweit der Weißen
felferſtraße, im Spergauer We g, kommt plötzlich ein älterer Mann
mit gusgebreiteten Armen aus einem Roggenfelde, und hält ſie feſt.
Ehe ſie Hilfe rufen konnte, war ihr der Mund zugehalten und ſie
hingeworfen, mit den Worten: „Wenn Du Dich nicht fügſt, ſo mache ich

Dich kalt!“ Nachdem der Unhold ſo ſeinen Zweck erreicht hatte, ſagte
er noch: „Na. Aas, jetzt kannſt Du gehen!“ Der Wüſtling konnte
im Alter von 50 Jahren ſein. Er hatte grauen Jackettanzug und graue
Mühe an und einen Gehſtock bei ſich. Er iſt von unterſetzter Figur und
mehrfach ſchon dort geſehen worden.

Gipo und Geſangenenbehandlung.
Von zuverläſſiger Seite erfahren wir:

Die in den letzten Tagen durch eine Reihe von Blättern der Pro
binz Sachſen wie der Hauptſtadt gegangene, aus Halle datierte Nach
richt, daß der Oberpräſident der rovinz Sachſen, Hörſing, eine Ver
ordnung erlaſſen habe, wonach gegen alle Beamte der Schutz und
Sicherheitspolizei, die ſich Verfehlungen n der Gefangenen
behandlung uſw. während des letzten Oſterputſches haben zu Schulden
kommen laſſen, in der ſchärfſten Weiſe vorgegangen werden Sil trifft
in n Form nicht zu. Es iſt zwar in den beſonders von der
„Roten Fahne“, der „Freiheit“ und der „Volksſtimme“- Halle benannten
Fällen eine Unterſu ch ung eingeleitet worden. Soweit ſich poſitibe
Unterlagen zu einem Einſchreiten ergeben haben, ſind die Ermitte

gsakten dem Oberſtagts anwalt in Halle a. S, durche zur weiteren Veranlaſſungübergeben worden ebenſo die zahlreichen Anzeigen von Privatperſonen,
die dem Oberpräſidium zugingen. Von einer generellen Verorde
nung wie die oben angeführte Zeitungs- Notiz behauptet, kann jedoch in
keiner Weiſe geſprochen werden.

e

Tageskalender.

Erſter Merſeburger Schrebergartenverein Nord in der Nordſtraße
Sommer und Kinderfeſte am Sonnabend und Sonntag

Wetterwarte.
V. W. am 9. Juli (Sonnabend): Etwas wärmer, teilweiſe heiter,

vielfach wolkig, an vielen Orten gewitterhafte Regenſchauer. An
10. Juli (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas wärmer,
ſtrichweiſe Gewitterregen.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Wir ſind nunmehr im Hochſommer, die Sonnenwende iſt vorüber,

es geht abwärts mit der Tageslänge, wenn re auch noch langſam.
Es iſt heiß, daß mir der Schweiß von der Stirne e an müßte
vor Hitze nicht aushalten können und ein e ad herbeiſehnen.
Wonach ſehnt man ſich aber in Wirklichkeit? Nach einem etwas an
geheizten Stübchen! Was ſoll aber im Winter werden, wenn man
jetzt ſchon heizen würde Wer nun zu Haus iſt, der packt ſich eben
ins Bett, wenns ihm n ungemütlich wird. Was ſollen aber die armen
Sommerfriſchler tun Die müſſen alle 30 und mehr Mark Penſion
täglich bezahlen und laufen ſich dafür zahneklappernd warm. Sommer
überzieher ünd Regenſchirm ſind die unentbehrlichſten Dinge. Wer gar
in höheren Lagen Wohnung genommen hat, kann auch den Winter
überzieher anziehen. Sehen wir uns einmal die niedrigſte Temperatur
guf dem Brocken in der letzten Woche an: 29. Juni Grad, 30. Juni
9 Grad, I. Juli 1 Grad, 2. Juli 2 Grad, 8. Juli 2 Grad,4. Juli 2 Grad 5. Juli 4 Grad Celſius. Alſo an allen Tagen,
gusgenommen 5. Juli, Tempargturen, wobei Schnee fallen konnte
Und dabei immer im Weſten ein Hochdruckgebiet, deſſen Vordringen
man erwarten konnte das aber faſt unverändert liegen blieb. Die
Mitteltemperatur aus den Beobachtungen aller deutſchen Stationen
für 8 Uhr vormittags exgab an den einzelnen Tagen folgende Werte:
29. Juni 128, 30. Juni 12,7, 1. Juli 12,8, 2. Juli 12,8,

Juli al Jultf 140, 5. Juli 18,9 Grad Celſius. DieGeſamtniederſchlagsmenge aller Stationen ergab für die ganze Woche
109 Millimeter. Das weſtliche Hochdruckgebiet ſcheint nunmehr
ernſtlicher in ſüdöſtliche Richtung n re es wird vielleicht 2
bis 3 ſchöne Tage bringen. Es folgt ihm jedoch von W. bereits
ein neues Tiefdruckgebiet nach, das von r ab Einfluß erlangen
und dann ſchnell von einem weiteren gefo gt u wird. Dadurch aber
wird auch die Witterung des Sonntags beeinflußt werden und wir er
warten bei wolkiger, ziemlich warmer Witterung zeit weiſe Regen

e Gewitter. Mehrfach wird es auf längere Zeiten auch
onnig ſein.

Deutſche demokratiſche Partel.
Am Sonnabend den 9. d. Mts. nachmittags 2 Uhr, findet im

Reſtaurant „Zum Schultheiß“, Poſtſtr. 5, in Halle eine
Beſprechung der demokratiſchen Beamten

ſtatt. Unter anderem ſteht auf der Tagesordnung: Beſprechung über
die Ortsklaſſeneinteilung. Reichstagsabgeordneter Delius wird zu
der Tagung anweſend ſein. Die Beamten werden hiermit nochmals auf
die Sihung aufmerkſam gemacht.

S. Dürrenberg 8. Juli. Die Kurliſte Nr. 6 des ſtaatlichen Solbades
iſt erſchienen. Dieſelbe weiſt für die Zeit vom 22. Juni bis einſchl.
I. Juli unter 481 Nummern 1434 Perſonen auf. Wannenbäder wurden
bisher 4089 verabſolgt, während in Geſellſchaftsbädern außerdem 9790
Kinder badeten. Die Kurliſte iſt zum Preiſe von 25 Pfg. pro Stück
an der Badekaſſe zu haben.

8 Schkeuditz, 7. Juli. Anläßlich des b0 jährigen Jubi
läum s des Turnerbundes „Vater Jahn ſind ſchon weitgehende Vor
bereitungen getroffen worden, um die Feier recht würdig auszugeſtalten,
In Verbindung mit der Feier findet ein großes Bezirkswetturnen
ſtatt, zu dem ſchon zahlreiche Meldungen eingelaufen ſind.

Mücheln und Amgegend.

z Onuerfurt, 8. Juli. Einem jungen kaufmänniſchen Angeſtellten
wurde am 4. d. M. ein rung das er während einer Beſorgung vor
dem Poſtgebäude ſtehen ließ, entwendet. Von dem Täter fehlt noch jede
Spur. Die Zivilanwärter bei der KreisFeuerſozietäts- Direktion
Olto Briem ann von hier und Walter Schmidt von Niederſchmon
ſind zu Sekretären ernannt worden.

x Kleinwangen, 7. Juli. Lehrer Hermann Schmidt konnte
jüngſt auf eine 25 jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

Gerichtsverhandlungen.

Gchöffengericht Merſeburg.
(Sitzung vom 7. Juli 1921.) Weh

Der Gaſtw. Joſef K. und deſſen Sohn Hans K. in Porbitz waren an
geklagt, ohne behördliche Erlaubnis in ihrem Lokal öffentlich ein Glücks
ſpiel veranſtaltet bezw. die Einrichtungen hierzu e der
Salinenarbeiter Paul Z. und der Arbeiter Fritz L. aus Ken chberg in
dem betreffenden Lokale gehalten zu haben. Den beiden Angeklagten K.
wurde noch zur Laſt gelegt, ihr Lokal über die Polizeiſtunde hinaus
offen gehalten zu haben. H. jun. wurde freigeſprochen, K. fen. erhielteine Geldſtrafe von 400 A ev. 40 Tage Gefängnis; Z. und L. eine

ſolche von je 190 ev. je 10 Tagen Gefängnis. Die Arbeiter
Willy G. und Karl B. aus Schladebach wurden zu je 3 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Weil er im Jahre 1920 aus den Leunawerken
12 Pfund Blei gefunden und nicht abgegeben hatte, war der Arbeiter
Guſtav P. aus Schkeuditz wegen Unterſchlagung angeklagt. wurde aber
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprorhen. Die Arbeiterinnen
Bertka H., Anna H., Lina R., Jda R. und Anna M. aus Merſeburg
hatten im Jahre 1920 in Merſeburg eine Kiſte mit 100 Zigarren ge
funden, dieſe nicht abgegeben, ſondern für ſich behalten, weshalb ſie
wegen Unterſchlagung angeklagt waren. Das Gericht verurteilte jede
der Angeklagten zu 5 A ev. je 1 Tag Gefängnis. Die Arbeiter
Friedrich K. und Albert P. in Netzſchkau waren angeklagt, K. am
10. November 1920 in Netzſchkau die Frau Friederike P. mit einem
Sackknüppel auf den Kopf geſchlagen, P. nach Ablauf der feſtgeſetzten
Ablieferungsfriſt im n Beſitz einer Piſtole geweſen zu ſein.

wurde mit 75 ev. 5 Tagen Gefängnis, P. mit 30 ev. 2 Tagen
Gefängnis beſtraft; auch wurde auf Einziehung der Piſtöle erkannt.

Der Arbeiter Pauf K. in Merſeburg ſtand unter der Anklage, im
Januar 1920 ſeinem Stiefvater, dem Arbeiter Körner, ein Golfſackett
und einen Regenmantel geſtohlen zu haben. Der Angeklagte fehlt ohne
Entſchuldigung. Das Gericht beſchloß ſeine Verhaftung. Die Land
wirte Reinhold und Albert K. in Corbetha waren angeklagt, am
27. Auguſt 1920 in Corbetha rer e dem Landjäger Regel und
dem Milchreviſor Gliewe bei Vornahme von Amtshandlungen in ihrem
Gehöft mit Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben. Die Sache wurde
vertagt zwecks Vorladung von Zeugen zum nächſten Termin Der
Arbeiter Friedrich F. in Löpitz ſtand unter der Anklage, am 22. Januar
1921 die unverehelichte Luiſe Krahneis beleidigt, dieſelbe vor die Bruſt
geſtoßen und mit dem Stiefel gegen den Unterleib getreten zu haben.
Auch dieſe Sache wurde vertagt zwecks Vorladung von Zeugen zum
nächſten Termin. Wegen Beihilfe zum Diebſtahl war der Heizer
Walter Sch. in Geithain u S. angeklagt. Er hatte einen Tauſendmark-
ſchein, den ein d Wurſche geſtohlen hatte, welchen Umſtand Sch.
wußte, gewechſelt und dafür 900 X angenommen. Seine Strafe wurde
auf drei Wochen Gefängnis den Der Schloſſer Sebaſtian Ch.,
der Lokomotivführer Franz A., beide in Neuſtadt und der Bergarbeiter
Felix St. in Großkayna waren angeklagt, am 12. Juli 1920 in Neuſtadt
vorſätzlich den Arbeiter Paul Gükter aus Braunsdorf körperlich miß-
handelt zu haben. Als Strafe erkannte das Gericht für jeden einzelnen
Angeklagten auf 200 oder ſie 20 Tage Gefängnis Einſpruch gegen
ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: 1. Die
Handelsfrau Klara R. aus Halle a. S. die beſchuldigt war, im Februar
1921 in Frankleben ohne Befugnis in einem Wagen der Straßenbahn
Merſeburg- Mücheln gehandelt und auf Aufforderung ſich nicht
daraus entfernt zu haben; 2. der Kaufmann Ernſt R. aus Merſeburg,
der einen Polizei-Wachtmeiſter beleidigt haben ſollte. Jm Falle zu
1. erfolgte Freiſprechung, da die R. ſich eines Hausfriedensbruchs tat
n nicht ſchuldig gemacht hatte, im Falle zu 2. erfolgte Frei
prechung, da die Abſicht einer Beleidigung keinesfalls na zuweiſen
war. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm u e
polizeiliche Strafverfügung hatte der Hraftwagenbeſ tzer Johannes
E. aus Merſeburg, der am 3. Mai 1921 bei Dunkelheit die hieſige Gott
hardtſtraße mit einem Kraftwagen befahren haben ſollte, an dem das
hintere Erkennungszeichen nicht beleuchtet war. Das Gericht beſtätigte
die von der Polizei feſtgeſete Strafe in Höhe von 15 event.
8 Tagen Haft.

Des Kindesmordes angeklagt und freigeſprochen.
Klein-Gräfendorf, 8. Juli. Das 25 jährige Dienſtmädchen

Alma L. aus Klein-Gräfendorf gebar im März 1920 ein Kind, das
einen ehemaligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen zum Vater hatte. Der
Vater verließ bald darauf den Wohnort der Mutter und ſorgte ſeitdem
nicht mehr für das Kind. Jm Juni v. Js. en ſie das Kind dem
Vater, mit dem ſie ſich auf der Straße nach Merſe urg traf. Der Ruſſe
wollte künftig ſelbſt für den e des Kindes ſorgen. Nach län
gerer Zeit wurde unter einer Grabenbrücke nahe am Garten des Ar
beitgebers der L. eine Kindesleiche gefunden. Daß es die des ſeit der
übergabe an den Vater verſchwundenen Kindes war, ließ ſich nicht feſt
ſtellen. Die Alma L. war nun angeklagt, ihr Kind ſelbſt getötet zu
haben. Die Geſchworenen verneinten jedoch die Schuldfragen nach
Mord wie nach Beihilſe. Die Angeklagte wurde darum freigeſprochen.

Turnen Spiel Sport.
Hffentliches LampionSchwimmen in der Saale in Merſeburg.
Morgen, Sonnabend den 9. Juli, abends 70 Uhr, führt die Merſe

Kurger Schwimmerſchaft e. V. vor der Waterloobrücke (Neumarkts
brücke) einen Lampionreigen auf. Wenn es auch die Merſeburger
e trotz der kühlen Wikterung nicht an der nöligen Übun
haben fehlens laſſen, ſo wird doch (man kann es wohl h
der eine oder andere Schwimmer, vom ſcharfen Strome gefaßt aus
ſeiner Reihe getrieben werden. Es iſt die erſte derartige ln
hier in Merſeburg und es bleibt dahingeſtellt, ob es jedem Teilnehmer
am Reigen gelingen wird, ſein auf dem Kopfe befeſtigtes Lampion bis
zum S hluſſe brennend zu erhalten. Auf jeden Fall legt die Merſe
burger Schwimmerſchaft Zeugnis davon ab, daß ſie Leute in ihren
Reihen hat, die ſicher und ausdauernd zu ſchwimmen wiſſen. Vor
dem Reigen Feuerwerk. Am Sonntag den 10. Juli ſchickt dann die
Merſeburger Schwimmerſchaft ihre Schwimmer zum n eFahrtenſchwimmen auf eine ca. 6000 Meter lange Strecke. Um 2 hr
geht es mit Muſik von Sternbergs Bad ſtromabwärts. Ein luſtiges
Treiben im Waſſer ſo durchſchwimmen Neptuns Jünger Se
landſchaftlich ſchöne Gegend von Merſeburg bis zur Alexanderquelle
kurz vor Schkopau, wo gegen 284 Uhr die Landung vor n geht. Offen
iſt das Schwimmen für alle, d. h. es kann jeder teilne men, ob Mit
glied eines Schwimmvereins oder nicht.

Zweites LigaBefähigungsſpiel des Sp. V. 99.
Sportverein 99 früher B. V. Hohenzollern) hat am kommenden

Sonntag ſein zweites LigaBefähigungsſpiel gegen den Liga Verein
Sportverein Weißenfels hier auf dem Kaſernenhof auszutragen. Das
Kommando der Sicherheitspolizei geſtattet das Betreten des Kaſernen-
hofes zu dieſem Spiele nur den Angehörigen der beiden beteiligten Ver
eine, die ſich als ſolche beſonders auszuweiſen haben.

S Pferderennen in Halle a. S. am 10. Juli. Es kommen drei
llachrennen und vier Hindernisrennen zur Entſcheidung, unter
etzteren das zur Erinnerung an die Gründung des Vereins unter dem
Namen 54 Jahre“ gelaufene große Jagdrennen über die weite Strecke
von 4500 Meter der Hauptbahn. Auf dieſem Kurs wird zum erſten
Male in dieſem Jahre der ſchwierigſte Graben (Buſchgraben) der Bahn
in nächſter Nähe der Tribüne e e An Preiſen und Züchter
prämien ſind rund 150 000 für den Renntag ausgeworfen Dazu
kommen noch 6 wertvolle Ehrenpreiſe.

S Eine hochherzige Tat deutſcher Sportsleute in Braſtlien. Der
Fußballklub Rio Grandenſee in Braſilien ſammelte unter ſeinen Mit
gliedern einen Betrag von 4500 A zum Beſten armer deutſcher Kinder
Der Sportklub Erfurt wurde durch Überweiſung e Betrages
vom Braſilianiſchen Bruderklub überraſcht und von dieſem gebeten,
die Spende zum Beſten armer deutſcher Kinder zu verwenden. Der
Erfurter Verein wird den Betrag dem Jugendamt für das e
ne an in dem Erfurter Kinder gepflegt werden, zur Ver
ügung ſtellen. Dem ſüdamerikaniſchen Verein, dem eine Anzahl

Deutſche angehören, gebührt Dank und Anerkennung für das treue
Gedenken fern der Heimat

Permiſchte Nachrichten.
Ein großer Wald- und Heidebrand. Zwiſchen Altenwalde und

Nordholz brach durch Funkenflug ein Wald- Und Heidebrand aus, der
die ganze Nacht andauerte. Fünfzehn Hektar Wald wurden vernichtet
Erſt kürzlich wütete in derſelben Gegend ein großer Waldbrand.

Eine 27-Millionen-KronenSpende. Aus P rag wird gemeldet:
Nach einer amtlichen Meldung hat die Rockefellerſtiftung zum Bau des
ſtaatlichen Geſundheitsamtes des Miniſteriums für Sanitätsweſen und
körperliche Ausbildung einen Betrag von 27 Millionen Kronen ge
ſpendet. Mit dieſem Betrage wird das ſtaatliche hygieniſche Jnſtitut
auf den Gründen beim Weinberger Bezirkskrankenhaus aufgebaut
werden.

Eine Stadt, die nur von Frauen regiert wird. Daß eine Stadt,
die nur von Frauen regiert wird, nur in den Vereinigten Staaten von
Amerika denkbar iſt, wer ſollte daran zweifeln Die Stadt heißt
Jackſon und liegt im Staate Michigan e iſt ein
Fräulein Grace Miller, Stadtverordnete ſind Frau Haight und zwei
andere Damen die ſtädtiſche Polizei unterſteht einem 22 jährigen Fräu
lein Pearl Williams. Dieſer Tage fand die Neuwahl der gusſcheidenden
Stadtoberhäupter urd ſtatt, und mit überwältigender
Stimmenmehrheit wurden die Frauen wiedergewählt; angeblich befand
ſich die Stadt nie in ſo gutem Zuſtand wie unter der Frauenherrſchaft.

Als blinder Paſſagier mit der „Bodenſee“ nach Rom. Das an
Italien ausgelieferte dritte Zeppelinluftſchiff „Bodenſee“ iſt, wie wir
bereits meldeten, in Rom n r e An Bord hatte ſich. in Fried
richshafen ein junger Mann als blinder Paſſagier eingeſchlichen, der
ſich aus ſeinem Verſteck erſt herauswagte, als das Luftſchiff ſich bereits
in ſehr großer Höhe befand. Er wurde in Rom verhaftet Er erklärt
ſich entzückt, die Reiſe mitgemacht zu haben. Man hat den Eindruck,
daß er tatſächlich nur aus Abenteuerluſt gehandelt hat. Jn dieſem Falle
wird er auch noch umſonſt über die Grenze nach Deutſchland abgeſchoben
werden.

über die Neueinrichtung des früheren Norddeutſchen Lloyd
dampfers „George Waſhington“, der z. Zt. in oboken umgebaut
wird, bringt die in NewYork erſcheinende amerikaniſche Fachzeitſchrift
„The Naufkical Gazette“ nähere Mitteilungen, aus denen hervorgeht,
daß das Schiff in ſeinem Jnnern ſo gründlich verändert wird, daß von
der bisherigen überaus geſchmackvollen und koſtbaren Jnneneinrichtung
der Salons, die hauptſächlich nach e des Münchener Jnnen
r e Profeſſor Bruno Paul ausgefü rt war, ſo „gut wie nichts
mehr übrig bleibt“. Die Salons werden im ſogn. amerikaniſchen
„Holonialſtil“ neu eingerichtet. Jm übrigen werden an Bord mancher
lei Neuerungen geſchaffen: Ein Lichtſpieltheater, das für 300 Perſonen
Sitzgelegenheit bietet, ein Café für Tag und Nachthetrieb, ein großer
Ballraum uſw. Mit Hilfe eines Touriſtenbüros“ an Bord, das
dem i Verkehrsbüro auf den großen Lloyddampfern entſpricht,
werden die Fahrgäſte imſtande ſein, ihren Reiſeplan, falls ſie es für
wünſchenswert erachten, bis in die kleinſten Ein elheiten hinein vor
zubereiten. Als beſondere Neuheit wird ſich an Bord ein alter See
mann befinden, der Führungen durch das Schiff unternimmt und im
Kreiſe aller derer, die Jntereſſe daran finden S. „Garn ſpinnt“,eine Neuerung, welche die United States Mail teamſhip Companh
auf allen ihren Schffen einzuführen beabſichtigt.

Gasangriff gegen die Wanzen in Kaſſel. Jn Kaſſel hat man
neuerdings feſtgeſtellt, daß in den e e der Alt tadt das ekle
Gezücht der Wan zen den Bewohnern das Daſein verbittert. Der
Magiſtrat hat daher einen großzügigen Pele Atungsſadeng gegen dasUngeziefer eingeleitet und ſorert alle Mieter und Hausbeſitzer auf,

verwanzte zur Anmeldung zu bringen. Ein e gens an
geſtellter Ober-Desinfektor leitet als eneraliſſimus die Operationen
egen den blutdürſtigen rn gegen den man die modernſte allern in Anwendung bringt: den Gasangriff. Die be

treffenden Häuſer werden regelrecht „vergaſt“, und die r die man
bisher mit dieſem neuen Verfahren erzielte, r ſo vielverſprechend, daß
in abſehbarer Zeit der verſeuchte Stadtteil als wanzenfrei angeſehen
werden dürfte.

Ein zweitauſend Jahre altes Theaterbillett. Ein amerikaniſcher
Univerſitätsprofeſſor hat dieſer Tage dem Präſidenten Harding ein
eigenartiges Geſchenk gemacht. Es handelt um ein zweitauſend

ähre altes Theaterbillett in Geſtalt einer teinkarte“ das aus den
Zeiten der griechiſchen Tragödie M ſtammen ſcheint. Das wertvolle

tück wird einem Waſhingtoner Muſeum überwieſen werden.
Unterſchlagungen bei der deutſchen Friedensdelegation, die wäh

rend des Aufenthalks in Paris verübt worden waren, be chäftigen
augenblicklich das Landgericht T in Berlin. Zu der deutſchen riedens
delegation gehörte u. a. auch ein Leutnant Lepper und ein Zahlmeiſter

berühr. Lepper fiel ſchon in Paris dadurch auf, daß er beſtrebt
war, das ger Nachtleben in allen Einzelheiten kennen zu lernen
und in weiblicher Begleitung große Sektzechen machte Eine ſpätere
er der Bücher ergab einen Fehlbetrag von über 750

epper wurde unter dem Verdacht, dieſe Summe unterſchlagen zu haben,
verhaftet. Da er behauptete, das Geld von dem Zahlmeiſter Oberühr
erhalten zu haben, wurde auch dieſer verhaftet, aber ohne Stellung
einer Kaution aus der Haft entlaſſen, da ſich der von Lepper angeregte
Verdacht nicht aufrechterhalten ließ.

Die Gummizelle als Mieter-Notquartier. Jn Schön eberg
Berlin ſind nach Erklärung des e bei 172 000 Einwohnern
18 000 Wohnungſuchende vorhanden, alſo über 10 Proz. und ſo könne
man manche Mißſlände nicht beſeitigen. Es war von den Bezirks
gemeindevertretern bemängelt, daß im gleichen Hauſe, wo das oh
nungsamt großartige Räume inne hat (ehemaliges Maison de Santé)
alſo unter einem Dache, es ſchauderhaft für die einquartierten Mieter
ausſehe, was viel heißen will. n den durch Patentwände ab
geteilten Wohnungen höre jede Familie die Vorgänge in der anderen,
eine Mieterin ſei an Gasvergiftung geſtorben und drei erwachſene

ietperſynen mußten in einer früher für Tobſüchtige benutzten
Gummizelle ſchlafen, elf tuberkuloſe Perſonen bildeten in dieſem
Hauſe einen Seuchenherd. Dieſe Dinge ſind nur Bilder aus dem
Atlas des Wohnungselendes und wiederholen ſich in allen Teilen des
re ſt ſieht der Untergang eines Volkes aus, das zum Aufſtieg

erufen ſchien1 Faſt 600 000 Betriebsunfälle im Jahre 1920. Nach einer vor

läufigen Ermittlung des Reichsverſicherungsamtes ſind 1920 592 046
Unfälle angemeldet und 107 962 erſtmalig entſchädigt worden. Da 1919
575 474 Unfälle gemeldet wurden, ergibt ſich eine Zunahme um 16 572,
während 1918 81 808 Unfälle weniger als 1919 zu verzeichnen waren.
Die von den Trägern der Unfallverſicherung oleiſtelen ntſchädigungen
(Renten uſw.) ſtiegen nach einer vorläufigen Ermittlung von
204 321 817 A in 1919 auf 308 682 081 X in 1920. Es wurden 1920 an
Entſchädigungen (Renten uſw. gezahlt oder angewieſen an 768 586
(1919: 787 030) Verletzte, 107 385 (108 006) Witwen (Witwer) Getöteter,
93600 (101 894) Kinder und Enkel Getöteter. 6098 (5317) Verwandte
gufſteigender Linie Getöteter. Daneben erhielten 5779 (8074) Ehefrauen
(Ehemänner), 9955 (15 128) Kinder und Enkel und 171 (224) Verwandte

e Linie als Angehörige von Verletzten, die in Heil
anſtalten untergebracht waren, die geſetzlichen Unterſtützungen, ſo daß im
Berichtsjahr zuſammen 996 574 (1 025 673) Perſonen Bezüge auf Grund
der Unfallberſicherung erhalten haben. Die endgültigen Zahlen werden
für 1920 höher ſein. Rentenzulagen erhielten 1920 rund 258 000 Per
ſonen mit rund 45 193 000

Handel Verkehr Induſtrie
e r der Preiſe für Zinkbleche. Die rheiniſcheweſtfäliſche

Zinkblechhän lerbereinigung erhöhte mit ſoſortiger Wirkung die Lager
preiſe um 42 ſo daß die Preiſe ſich auf 1089 bis 1095 per 100
Kilo ſtellen. Die Vereinigung der Zinkblechwalzwerke erhöhte ihre
Werkpreiſe mit Wirkung ab 1. Juli um 35 auf 900 per 100 Kilo.
S Preiserhöhnng für Zement. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium
iſt im Zuſammenhang mit der Frage einer weiteren Kohlenpreis-
erhöhung der Höchſtpreis für Zement für das rheiniſch-weſtfäliſche
Verkaufsgebiet um 60 A für 10000 Kilogramm mit Wirkung ab
1. Juli erhöht worden.

S Preisermäßigung in der Eiſeninduſtrie. Die Vereinigung
deutſcher Amboß- Werke in Hagen i. W. hat die Aufſchläge für Jnland-
lieferungen von 80 auf 50 Prozent er m a igt. Für Amboſſe unter
50 Schwere tritt ein Auſſelag von 5 Proz. vom Geſamtpreis.
Die ereinigung deutſcher Fittingwerke in Berlin hat mit ſofortiger
Wirkung die Preiſe für ſchmiedeeiſerne Fittinge durch Herabſetzung der
Aufſchläge bis zu 10 Proz. er mäßi gt. Die Zuſchläge für Verzinkung
betragen unverändert 40 Proz. Die Preiſe für güßeiſerne Fittinge
und Flanſchen haben ſeit Mitte April keine Veränderung erfahren.

S

Verantwortlichar den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:
Anzeigen und Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Am us, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg
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Nr. 157.

Von Staatsminiſter a. D. Hirſch.
Jn allernächſter Zeit wird ſich der preußiſche Landtag mit der

Neuregelung des Hebammenweſens beſchäftigen. Der re e iſt
bereits dem Staatsrat zur gutachtlichen Außerung unter reitet, ſo daß
ſeine Erledigung unmittelbar bevorſteht. Wenn die et dieſeheſchgeveriſhe Aktion ſo ſehr beſchleunigt, dann deshalb, weil ie auf

dem Standpunkt ſteht, daß unter den heute mehr denn je notwendigen
Maßnahmen zum Schute von Mutter und Kind die Reform des
Hebammenweſens eine beſonders wichtige Rolle ſpielt.

Der jetzt ausgearbeitete Geſetzentwurf geht, wie wir der Be
gründung entnehmen, davon aus, daß es zur Abſtellung von Miß
ſtänden im Hebammenweſen in erſter Linie nötig iſt, geeignetere
Kräfte als bisher für den Hebammenſtand zu ge
winnen, und daß dieſes S namenklich durch eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage anzuſtreben iſt. Zur Erreichung
dieſes Zieles ſoll zunächſt eine angemeſſene Verteilung der

ebammen über das ganze Land e er werden. Durch
eine ſolche Verteilung, bei der die ausreichende Verſorgung aller Be
wohnerinnen des Landes mit Hebammenhilfe der leitende Geſichtspunkt
ſein muß, wird nicht nur einem allgemeinen geſundheitlichen Jntereſſe
der Bevölkerung gedient, ſondern auch der finanziellen Lage der
Hebammen inſofern genüßt, als die übermäßige gegenſeitige Konkurrenz
der Hebammen ausgeſchaltet und damit das Berufseinkommen der
einzelnen Hebamme auf eine ſichere Grundlage geſtellt wird.

Der neue Entwurf ſchlägt einen Mittelweg ein, er will einmal auch
wieder eine angemeſſene Verteilung der Hebammen ſichern, andererſeits
aber trägt er dem Wunſche der Frauen Rechnung ſich die
jenige Hebamme ausſuchen zu können zu der ſie Vertrauen
haben. Die Hebammen ſollen ſich künftig nach Erlangung des Prüfungs-
eugniſſes nicht mehr nach Belieben niederlaſſen dürfen, die Niederar ſoll vielmehr von einer Genehmigung abhängig
emacht werden, die nür im Falle des Bedürfniſſes erteilt wird. Dieſeerleben in Verbindung mit einer Erhöhung

der Gebühren wird das Einkommen der frei praktigierenden
Hebammen weſentlich erhöhen. Dazu kommt, daß ihnen aus öffent
lichen Mitteln noch ein beſonderer Zuſchu ß gewährt werden ſoll,
wenn ihr Einkommen in einem Jahr ausnahmsweiſe infolge beſonderer
Gründe ohne ihr Verſchulden einen beſtimmten Mindeſtbetrag nicht er
reicht. Außerdem ſoll ihnen die Verſicherung gegen Not bei Alter,
dauernder Berufsunfähigkeit oder Jnvalidität mit Hilfe öffentlicher
Mittel erleichtert werden.

Die frei praktizierenden
Vorteile auf finanziellem Gebiet: Ein chränkung der e le
Einführung der Niederlaſſungsgenehmigung, Erhöhung der Ge ühren,
Schutz vor Not durch einen vom Kreiſe zu zahlenden Zuſchuß, falls ſie
unverſchuldet in einen Jahre einen erheblichen Einnahmegausfall haben,
Unterſtützung bei Abſchluß einer Verſicherung gegen Alter, dauernde
Berufsunfähigkeit oder Jnvalidität.

Anders ſoll die Stellung der Bezirkshebammen geregelt
werden. Jhnen wird vom e ein feſtes Jahreseinkommen gewähr
leiſtet, das zuſammen mit der Vergütung für jede Entbindung, bei der
e Hilfe geleiſtet haben, zur Beſtreitung des Lebensunterhalts und

er Berufsunkoſten ausreichen ſoll.
Der Geſetzentwurf macht alſo einen Unterſchied zwiſchen den frei

praktizierenden und den Bezirkshebammen; er iſt beſtrebt, den ver
ſchiedenen Strömungen Rechnung zu tragen. Auf Einzelheiten ein
zugehen, erübrigt ſich, zumal da die Beſtimmungen im einzelnen im
großen ganzen denen des Entwurfs von 1920 angepaßt ſind und bei
der Beratung auf Schwierigkeiten kaum ſtoßen dürſten. Ob es diesmal
endlich gelingt, über die grundſätzlichen Fragen eine Einigung zu er
ielen, bleibt abzuwarten. Notwendig iſt es unbedingt, denn ſo wieisher geht es nicht weiter. Die e des Volkes erſordert dringend

eine Regelung des Hebammenweſens, denn ſonſt wird der Saßz, den

ebam m en hätte alſo folgende

die verfaſſunggebende Landesverſammlung an die Spitze des Entwurfs
geſetzt hat und der auch dem neuen Entwurf vorangeſeht iſt. „Jeder
r in Preußen ſteht Hebammenhilfe zu!“ nichts als eine leere

raſe ſein.
Vertagung des Reichstags bis 6. September.

Sitzungsbericht.t Berlin, 7. Juli.
Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird ohne Debatte in allen drei

Leſungen genehmigt, darunter diejenigen über die Metall
reſerve der Privatnotenbanken und das deutſchruſſiſche Exgänzungsabkommen über die Heimſchaffung der
beiderſeitigen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten.

Die Annahme des Entwurfs über die Errichtung von Betriebs
verbänden bei der Binnenſchiffahrt und die Errichtung von Klein
ſchifferverbänden erfolgt in zweiter Leſung.

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzes über anderweite Feſtſetzung
der Leiſtungen und Beiträge in der Jnvalidenverſicherung.

Abg. Der v S.) begründet einen Antrag ſeiner Partei auf
Erhöhung der Jnvalidenrenten und Waiſenbeihilfe.

Ein Regierungsvertreter bittet, den Antrag im Augenblick zurück
en um das ſchleunige Zuſtandekommen der Vorlage nicht zu
verhindern.
Der unabhängige Antrag wird dann abgelehnt und die Vorlagein der Ausſchußfaſſung angenommen.

Zum Geſetz über die Wochenhilfe und Wochenfürſorge
wiederholt die Abg. Frau Agnes (US.) ihre geſtrigen Anträge auf
Erhöhung der Unterſtützungen unter erneuten Angriffen auf die
Mehrheitsſozialiſten.

Die Abſtimmung wird einſtweilen ausgeſetzt, da die
noch nicht vorliegen.

Das Haus verſagt die Genehmigung zur Strafverfolgung der
Abgeordneten Höllein (Komm. und Körner (Du,) wegen Beleidigung.

Es folgt die gemeinſame Beratung der Geſehe über
Verdrängungsſchäden, Kolonialſchäden und Auslandsſchäden.

Hierzu liegt ein Antrag Fleiſcher (Ztr.) vor, Reichsangehörige,
deren Eigentum auf der

Anträge Agnes

Fahrt durch den polniſchen Korridor wider
rechtlich beſchlagnahmt wurde, auf Antrag eine vorläufige Entſchädigung
gus Reichsmitteln zu gewähren, die im Falle des Einganges eines
Erſatzes durch Polen an das Reich zurückzugahlen iſt.

Die erſte Vorlage bezieht ſich auf diejenigen Leute, die aus den
verlorenen Gebieten in ElſaßLothringen und im Oſten verdrängt
worden ſind. Verbunden mit der Vorlage iſt eine Entſchädigungs-
ordnung, durch welche die Organiſation im Verſahren der Behörde
geregelt wird, welche die Entſchädigungen und Vergütungen n Schäden
aus Anlaß des Kriegs- und Friedensſchluſſes zu bewilligen haben. Der
Erſatz beziffert ſich für alle drei Geſetze auf 18 Milliarden Mark.
Ein Antrag Gildemeiſter (D. Vpt.) erſucht die Regierung um
Vorſchläge über den Erſatz derjenigen im Kriege an Schiffsladungen
entſtandenen Schäden, die im Auslandsgeſetz nicht geregelt ſind.

Ein Antrag Curzius (D. Vpt.) will auch dem Rechtsnachfolger
des Geſchädigten Anſprüche zugeſtehen.

Abg. Riedmüller (Soz.) gibt namens aller Parteien außer
Unabhängigen und Kommuniſten die Erklärung ab, daß die allgemeine
Notlage der Geſchädigten ein Eingreifen verlange, daß die Finanzlage
des Staates aber verbiete, mehr zu tun. Wir werden für das Ver
drängungsſchädengeſetz ſtimmen, die anderen lehnen wir ab.

Abg. Fried (Komm.) erklärt ſich ebenfalls für das Verdrängungs
ſchädengeſetz. Die anderen Geſehe lehnt er ab.

Das Verdrängungsſchädengeſetz wird ſodann genehmigt, ebenſo das
Kolonialſchädengeſetß. Die dazu gehörigen Entſchließungen ſowie die
vorhin erwähnten Anträge werden angenommen, ebenſo die Entſchädi-
gungsordnung. Die Geſetze werden ſodann auch in dritter Leſung
genehmigt.

Jn der Abſtimmung über den Geſetzentwurf betr. Wochenhilfe und
Wochenfürſorge wird der Geſeßentwurf unter Ablehnung der Anträge
der Unabhängigen angenommen.

Der Geſetzentwurf über das
Rechtsausſchuß überwieſen

Abg. Brandes (US,) berichtet über die Verhandlungen des
Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft betr. die Erwerbsloſenfürſorge.

Abg. Plettner (Komm.)? Die dem Ausſchuß vorgeſchlagenen
Maßnahmen ſind gänzlich ungenügend

Abg. Diß mann (US) weiſt auf die Anträge der deutſchen
Werftarbeiter hin. Etwa 30 000 Mann ſind von der Entlaſſung be
droht. Die Vermittlung im Werftarbeiterausſtand iſt am Widerſtand
der Arbeitgeber geſcheitert. Den Schiedsſpruch haben die Reeder nicht
anerkannt.

Reichsarbeitsminiſter Brauns betont, der Schiedsſpruch von
Elbing ſei von den Arbeitgebern nicht anerkannt worden. Die Re-
gierung wolle nochmals verſuchen, eine Einigung herbeizuführen. Sollte
das nicht gelingen, würde die Regierung daran denken, einmal den
Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären und zweitens bei der Ver-
ebung der Mongatsaufträge darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſe nurſol Firmen erhalten, welche die Verpflichtungen der ſogialen Geſeh

gebung anerkennen.
Nach kurzer Debatte wird die e angenommen.
Die Diäten vorlage der Rei hstagsmitglieder wird

Reichswirtſchaftsgericht wird dem

ohne Debatte in allen drei Leſungen an gen o m men. Abänderungs-
anträge r werden zurückgezogen. Demgemäß erhalten die in Berlin
wohnenden Abgeordneten eine Zulage von monatlich 500 X und eine
Kommiſſionszulage von 20 für den Tag der Betätigung, die übrigen
Abgeordneten eine Zulage von 1000 monatlich und für Kommiſſions-
betätigung täglich 35 Zulage.

Ausführungsbeſtimmungen zum Beſold ungsgeſetz werden
gemäß den Ausſchußanträgen genehmigt und die Ausſchußreſolution
angenommen.

Der Antrag über die Gleichſtellung der Frauen in der Juſtiz wird
bis zum Herbſt zurückgeſtellt.

Die ſodann noch auf der Tagesordnung ſtehenden Ausſchußberichte
über Petitionen werden ohne Debatte genehmigt

Nächſte Sitzung Bienskag den 6. September, nach-
mittags 8 Uhr. Tagesordnung: Steuervorlagen.

Der Präſident erbittet Vollmacht für ſich, evtl. das Haus
e e einberufen zu dürfen Er erinnert, daß in dieſe Zeit

ie Entſcheidung über Oberſchleſien fallen wird. Er hofft, daß ſie auf
Grund des Rechts das uns die Abſtimmung in die Hand
gegeben hat.

Schluß gegen 5 Uhr.

erfolgt,

en e

4 Jahr.

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 7 Juli.Vizepräſident Dr. von Kries teilt bei Eröffnung der Sitzung mitdaß über die Berechtigung der vom nern Garnich r Weg
der geſtrigen zweiten Sitzung vorgenommenen neuen Abſtimmung über
die Anträge, Großberlins Zweifel entſtanden. Seinem Vorſchlage, die
e dem Geſchäftsordnungsausſchuß zu übergeben, wird zu
geſtimmt.

Der Notetat für 1921 wird
wieſen, nachdem ihn Finanzminiſter Jäniſch kurz begründet und Abg.
Dr. Meyer (Kom.) unter heftigen Angriffen auf die Schupo die ab
lehnende Haltung ſeiner Fraktion vertreten hat.

Das n das das Staatsminiſterium ermächtigt zur ndes Zeitpun tes, an dem im Sinne landesrechtlicher Vorſchriften der
Kriegszuſtand als beendet anzuſehen iſt, wird in allen drei
Leſungen nach kurzen Bemerkungen des Abg. Obüch angenommen.

Die Novelle zum Kommunalabgabengeſetz, die als Sicherung die
Erhebung von Verwaltungsabgaben zuläßt, wird nach längerer Debatte
dem verſtärkten Gemeindeausſchuß überwieſen
Es folgt die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Interpellation
über die weſtfäliſchen Pacht und Steuerverträge.

Abg. v. Papen (Zentrum) nimmt die weſtfäliſchen Verpächter
gegen die Angriffe der Jnterpellanten in Schutz.

Abg. Haefhold (Dnu.) erklärt ebenfalls die Anklagen der Inter
pellation für ganz unberechtigt,

Abg. Jürgenſen (Unabh.): Die deutſchnationalen Grundbeſitzer
bekämpfen überall die politiſch andersgeſinnten Pächter

Abg. Barteld (Dem.): Die Interpellation ſei nicht frei von
Ubertreibungen; abgeſehen vom Bezirk Münſter beſtehe zwiſchen Ver
pächtern und Häuerlingen ein geſundes Verhältnis. Der Schutz der
Pachtſchutzordnung komme auch den Häuerlingen zugute.

Die Weiterberatung wird um 6 Uhr auf Freitag 12 Uhr vertagt.
Außerdem Interpellationen über das Reichsſchulgeſetz und kleinere
Vorlagen.

dem Haushaltsausſchuß über

Holitiſche Leberſicht.

Velgien bittet um Aufſchub.
Paris, 8. Juli. Die belgiſche Regierung hat um einen drei

jährigen Aufſchub ihrer Reparationszahlungen erſucht

Her Vaumwollarbeiterſtreiß in Frankreich.
Paris, 8. Juli. Wie der „Temps“ aus Lille meldet, befinden

ſich ſeit geſtern morgen von der 4260 Mann ſtarken Arbeiterſchaft von
14 Spinnereien 4205 Mann im Ausſtand. Die Urſache des Streikes
ſind Lohnſtreitigkeiten.

England gegen die ägyptiſche Preſſe.

London 7. Juli. (WTB.) Aus Kairo wird gemeldet, daß
die Regierung das Erſcheinen des Blattes von Zaglel Paſcha für die
Dauer von ſechs Monaten verboten hat.

Neue überfälle der Ginnfeiner.
London, 7. Juli. (WTB.) Die Blätter melden, daß General

Smuts geſtern früh nach London zurückgekehrt iſt. Jm Laufe des Vor
mittags wurde in Downing Street eine Konferenz abgehalten. Der
allgemeine Eindruck ſei, daß befriedigende Fortſchritte gemacht würden.
Inzwiſchen wurde aus Jrland geneldet, daß die Sinnfeiner eine Reihe
neuer Aberfälle ausgeführt haben. In der Grafſchaſt Tyrone hielten
190 vewaffnete Männer einen Eiſenbahnzug an und ſteckten ihn in
Brand.

Arthur James Balſonr F.
Wie aus London gemeldet wird, iſt der frühere engliſche Miniſter

Hräſident und dann Miniſter des Außern Lord Arthur James Bal
four geſtorben.

Am 25. Juli d. J. war James Balfour 73 Jghre alt geworden.
Im politiſchen Leben ſeines Vaterlandes hat Balfour während der
letzten drei Jahrzehnte eine einflußreiche Rolle er Bereits ſeit
1874 war Balfour lonſervatives Mitglied des Unterhauſes, und von
1891 ab übernahm er die Führung dieſer Partei im Parlament, die
er ibs 1902 inne hatte. Zugleich war ihm das ehrenvolle Amt des
Firſt Lord of the Treaſurh anverkraut. Dieſe Stellungen gab er auf,
Um den höchſten Poſten des britiſchen Weltreiches, die Miniſterpräſident
ſchaft als Nachfolger Salisburys zu übernehmen, die von 1902 bis
1905 in ſeinen Händen lag. Seine Amteſürtng war zum Teil aus
gefüllt von ſchweren inneren Kämpfen um die Tarifreform. Außen
politiſch fallen in die Regierungszeit Balfours die n äußeren Zeichen
der Einkreiſung Deutſchlands durch den Abſchluß der Entente mit
Frankreich und der Erneuerung des Bündniſſes mit Japan. Erſt im
Kriege, im Mai 1915, trat Balfour dann wieder in die Regierung ein,
er erhielt das Amt des Erſten Lords der Admiralität, das er 1916 mit
der Leitung der äußeren Politik Englands vertauſchte, die er dann im
November 1919 an Curzon abgab. Seitdem lebte er im Ruheſtand.

e TeeZwei Welten.
Auf dem Berge laß ich meine Augen Luginsland halten.
Zur Linken ſehe ich qualmende Rieſenſchlote, Fabrikhäuſer, Bau

ſtellen, einen endloſen Zug geſchwärzter Geſtalten. Höre das Stampfen,
Sauſen und Ziſchen der Maſchinen, das Rattern der Züge, das Lärmen
und Schreien der Maſſen. Rauchſchwaden ziehen über die Gegend
Jch fühle, hier herrſcht die Arbeit, die raſtloſe, unermüdlich ſchaffende
Arbeit, die den Erdball umfängt und in wildem Kampfe alles unter
ihr Joch zwingt. Hier herrſchen aber auch Geldgier, Genußſucht,
Sittenloſigkeit und Verbrechen

Zur Rechten liegt das flache Land. Still, friedlich, im Sonnen
ſchein. Wogende Kornfelder, fruchttragende Obſtbäume, Wieſen und
Wälder. Ruhige, arbeitsſame Menſchen. Jch fühle, hier herrſcht auch
Arbeit, aber die den Menſchen geſund, ſtark und froh macht. Zufrieden
heit, Tugend und Glück wohnen hier

Jch wende mich zur Rechten. Sg.
Aus dem amerikaniſchen Frauenleben.

Von Toni Harten-Hoencke.
Die Grundſätze der ſozialen und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit,

der Berufsbildung neben der eigentlich weiblichen Ausbildung, der
Selbſtändigkeit und der Erwerbsmöglichkeiten in der Ehe, des politiſchen
wie kirchlichen Stimmrechts alle dieſe neuen Grundſähe des Frauen
lebens ſind hüben wie drüben gleich. Nur die Ausführung und Aus
wirkung iſt im einzelnen recht verſchieden, genau ſo verſchieden ſchließ
lich wie ein Volk vom andern. Der hauptſächlichſte und grundlegendſte
Unterſchied wird immer die von Haus aus andere Stellung der
amerikaniſchen Frau und die allgemeine Erziehungsidee in Amerika

für beide Geſchlechter bleiben. Der Amerikaner und die Amerika
nerin ſollen zunächſt und vor allen Dingen ſelbſtändige Menſchen
werden. Wir Deutſchen erziehen unſere Kinder zu nützlichen Gliedern
eines Ganzen, das bald Volk, bald Staat, bald Nation, bald Menſchheit
iſt. je nachdem ſich der einzelne ein Bild, ein Jdeal daraus macht.
Bei uns war bisher das höchſte Ziel Pflichtgefühl, PflichttreueBei den Amerikanern iſt ſolches Pflichtgefühl eine ſelbſtverſtändliche
Blüte der wahren Selbſtändigkeit. Der ſelbſtändige Menſch iſt nach
ihrer Auffaſſung bereits alles das, was wir mühevoll anerziehen zu
müſſen glauben. Deshalb meint der Amerikaner, daß wir Deutſchen
nicht die rechte ſittliche Baſis haben, während wir das gleiche von ſeinen
Landsleuten annehmen. Neuerdings zwar neigt ſich in Deutſchland
vieles zur amerikaniſchen Auffaſſung hinüber leider nur zu häufig
zu einer falſch verſtandenen.

Die ſelbſtändigen Frauen Amerikas ſind keineswegs das, was wir
uns hier im Vaterland von ihnen denken. Man erhält nie einen
richtigen Begriff von einem Volk nach einzelnen Perſonen, die beſuchs-
oder Seſchäftsweiſe in einem fremden Lande auftauchen und meiſtens
die ungeſchickteſten und unvorteilhafteſten Züge ihres Weſens hergus

töricht.kehren. Jeder Menſch benimmt ſich im Ausland zunächſt e
ihn imWenn man irgend jemanden kennen lernen will, muß man

eigenen Lande, im eigenen Hauſe beobachten
Die amerikaniſche Frau iſt für ihren amerikaniſchen Haushaltmeiſtens eine gute, geſchickte Wietſchaftertn So unmöglich es ihr wäre,

einen deutſchen Hausſtand zu führen, ſo nett, ja, oft muſterhaſt weiß
ſie ihr eigenes Heim zu halten. Denn eine amerikaniſche Hausführung
kann in ihrer Art heute neben der deutſchen beſtehen. Zu unſeren
Zeiten wäre tatſächlich eine amerikaniſche Einrichtung in Deutſchland
vorzuziehen, weil ſie die Hausfrau entlaſtet und mit beträchtlich ge
ringeren Hilfskräften zu beſorgen iſt. Wo ſoll hier bei uns die Gattin,
Mutter und Wirtſchafterin in einer Perſon noch die Kraft hernehmen
für geiſtige Jntereſſen oder gar für einen Beruf

Die Amerikanerin hat ſich vor allen Dingen von ſo manchem deut
ſchen „Muß“ freigemacht. Wo ſie keine großen Räume bewirtſchaften
kann oder will, ſchafft ſie ſich kleine, bequeme, und wirft allen Ballaſt
an ſchwer zu reinigenden Möbelſtücken oder Wohnungsdekorationen
über Bord. Von vornherein gibt ſie ſich ob ſie nun in größeren
oder kleineren Verhältniſſen lebt nicht mit der Laſt von Schränken
und Waſchtiſchen ab, was eine unberechenbare Erleichterung der ge
ſamten Wirtſchaft bedeutet. Da ſind keine Staubanſammlungen auf
oder unter den Schränken jedes Haus in Amerika hat Wand
ſchränke keine allesumwälzenden Gründlichreinmachszeiten, keine
tägliche Waſſerſchlepperei in die verſchiedenen Schlafräume, gang ab
geſehen davon, daß ohne Waſch- und Nachttiſch, vhne Kleiderſchränke,
ja, ohne Bettſtellen jedes Zimmer jederzeit Wohn oder Schlafzimmer
ſein kann. Jch kenne viele Wohnungen in Amerika, die aus lauter
gemütlichen Wohnzimmern beſtehen, denn das Bett wird über Tag zu
einem Ruhebett. Und es ſchläft ſich wirklich gut darauf, nächts. Und
lüften kann man ein ſolches Zimmer ebenſogut. Das lombinierte
WohnSchlafzimmer hat ein ideales Gegengewicht im direkt an
ſchließenden Badezimmer. Mit allen ſeinen bequemen, praktiſchen
Einrichtungen iſt dieſer Baderaum leicht ſauber zu halten und tut
mehr für die Reinlichkeitspflege der Familie als ſechs Waſchgeſchirre
mit dem Dutzend Tiſchen und Tiſchchen dazu.

Eine andere wirtſchaftliche Schwierigkeit beſeitigt in Amerika die
einfäche, billige Speiſegelegenheit, die jeder an der nächſten Ecke findet.
Die Hausfrau iſt nicht darauf angewieſen, unbedingt und jahraus
jahrein zu kochen. Die moderne „Cafeteria“ nimmt ihr für Tage,
Wochen oder Monate die Küche ab. Jſt jemand krank in der Familie,
verreiſt die Hausfrau, iſt ſie beruflich in Anſpruch genommen, hat
kein Mädchen, oder will ſich erholen die „Cafeteria“ iſt überall in
der Nähe, um für leibliche Nahrung billig und gut zu ſorgen. Sie
liefert Kinderſpeiſen, leichte, ſchwere Gerichte, vegetariſche Küche, liefert
alles in Portionen, ſo daß man kaufen kann, was und wieviel einem
der Geldbeutel erlaubt

Daß natürlich keine Ofen geheizt, keine Kohlen geſchleppt, keine
Zimmer und Flure dabei eingeſchmutzt werden, iſt die Amerikanerin
gewöhnt. Zwar heit ſie oft, wenn ſie alleinſteht, ihren großen Ofen
im Keller ſelbſt, nie aber, wenn ein Mann im Hauſe iſt! Darauf hält

die amerikaniſche Frau mit Strenge, daß ſie keine der ſogenannten
„ſchweren“ Arbeiten tut, wenn irgend ein männliches Weſen dafür zu
haben iſt. Der Mann, d. h. Gatte, Sohn, Bruder, hat die Heizung
zu beſorgen, Schnee zu ſchaufeln, den Raſen zu mähen. Aber damit
iſt keinesfalls geſagt, daß die Frau nicht tapfer und energiſch die Arbeit
angreift, die ſie für die ihre hält. Und immer „ſteht“ die Amerikanerin
„ihren Mann“, wenn dieſer Mann fehlt. Da gibt es keine Zimper
lichkeit, kein Nichtkönnen oder Nichtwagen. Soſort ſpringt die Frau
ein, wenn der Mann erkrankt oder ſtirbt. Für den erkrankten Paſtor
predigt oft genug ſeine Gattin. Die zunehmende Univerſitätsbildung
oder vielmehr „College“- Erziehung der Frauen trägt viel dazu bei
amerikaniſche Frauen und Männer Schulter an Schulter zu ſtellen in
einem Leben gemeinſamer Aufgaben. Durch Vereinfachung unſerer
Hauswirtſchaft würden auch deutſche Frauen dieſem Ziel näherkommen.

übertragung von Augen.

Aus Wien wird uns geſchrieben: ham v
Jn der gemeinſamen Sitzung der Wiener Ophthalmologie under Biologiſchen Sedan am Juli unter Vorſitz des Hofrates

Prof. Fuchs wurde eine intereſſante Entdeckung des Studenten der
Philoſophie Th. Koppanyi, eines Schülers des Biologen Prof.
Przibram, mitgeteilt. Koppanyi iſt die Ubertragungvon Aug en
auf Verſuchstiere gelungen. Der Student ging von dem Experi
ment aus, daß bei Mäuſen und Fiſchen, wenn ſie geblendet werden, an
Stelle ihrer ſchönen Farbe eine dunklere Färbung eintritt. Als Kop
panyi geblendeten Fiſchen und Lurchen Augen anderer Fiſche und
Lurche einſetzke, gewannen dieſe Verſuchstiere ihre urſprüngliche
Farbenſchönheit zurück, woraus er ſchloß, daß die eingeſetzten Augen gut
angewachſen ſeien und das Sehvermögen wiederhergeſtellt wurde. Bei
Fröſchen und Unken erhielt er in der Fortſetzung dieſer Experimente
den Beweis, daß die Tiere wieder ſehend wurden. Die geblendeten
Fröſche und Unken mußten künſtlich ernährt werden, die mit neuen
Augen verſehenen Tiere ſchnappten nach Fliegen und Mehlwürmern.
Die Regenbogen- und durchſichtige Hornhaut reagierten bei Licht und
mechaniſchen Reflexen. Koppanhi ging darauf mit ſeinen Verſuchen
zu Warmblütern über, blendete eine Ratte auf beiden Augen und ſetzte
ihr die Augen einer anderen Ratte ein. Wiederum wurde feſtgeſtellt,
daß die Nehhaut und der Sehnerv ihre Funktionen aufnahmen. Die
mikroſkopiſche Uberprüfung durch Prof. Kolmer ergab, daß die neuen
Augen vollſtändig normal und funktionsfähig ſind. Der neue Sehnerv
ſtumpf wuchs in den alten hinein. Auf den Vortrag des Studenten
folgte eine bewegte Debatte, insbeſondere auch über die Frage, ob es ſich
nur um einen ſofortigen Augenaustauſch handelt und ob nicht, wenn
etwas Zeit vergangen iſt, Nerven und Blutgefäße der alten Augen ſo
abgetötet ſind, daß ein GErſatz unmöglich erſcheint. Die Fachärzte Prof.
Dr. Moller, ſitzender der Erſten Augen linik, und Dr. Guiſt wur-
den, wie das „Neue Wiener Journal“ berichtet, mit der überprüſfung
der Verſuchstiere betraut:

Vo



Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berück ſchtin

Aus guswärt. Vlat en.

Verlobt.Annelieſe Heinrick, Halle

u. Dr. rer. pol. Friedr.Albr. Fiedler, Militenborf

Geboren.
O. Marx, Halle, 1 S

Geſtorben.
Elfriede Wagner, 31 J.,

Werßenfels.

Möbl. Zimmer
von anſtändigem anſpruchs
loſen verh. jungen Herrn
mögl. bald zu mieten geſucht.
Wäſche kann evtl. geſtellt
werden. e unter 4462
an die Exped. d. Bl.

Jung., anſtändiger Herr
(Handwerker) ſucht ſofort

nettes möbl. Zimmer
evtl. mit Beköſtigung. Ang.
unt. 4468 an die Exp. d. Bl.
Aelt. Herr (Landesoberſekr.)
ſucht ſogleich od. für 1. Aug.
möbl. Zimmer. Ang. U.
4475 an die Exp. d. Bl.
r junger Mann ſucht
r 92 Irer möbl. Zimmer.

Ang. u. 4471 an die Exp. d. Bl.

Junger Eiſenbahner ſucht
für ſofort
Wnöbl. Immer od. Schlaft.

Ang. u. 4472 an die Exp. d. Bl.

laden mit Wohnung

geſucht mögl. Schmale Str.
evtl. Wohnungstauſch. Ang.
unt. 4476 an die Exp. d. Bl.

öhnungstauseh.

Tauſche meine 3 Zimmer
wohnung in Naumburg a. S.
geg. eine 4Zimmerwohnung
in Merſeburg. Ang. unt.
4573 an die Exp. d. Bl.
Wer tauſcht mit Wohnung
von Merſeburg n. Lauch
ſtedt an Hauptſtr. liegende
Parterrewohng. (2 Zimmer,
Kammer u. Küche.) Ang.
unt. 4504 an die Exp. d. Bl.

St., K. und K., gegen größerezu auſchen Wo ſagt die
Exped.n
Stube, Kammer, Kücheund Zubehör wird gegen

Ae zu tauſchen geſucht.
unter 4470 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

lege Mohnhan

mit etwas Land und Obſtbäumen mit einem en

zu tauſchen oder zu ver
kaufen. Auskunft erteilt
Ledigenheim Merſeburg,
Weißenfelſer Str., Stube 19.

e e
Leere Glasballons
und Korbſlaſchen,
a. 25--50 Liter faſſend,Fsvfort zu kaufen geſucht.

Angebote unter 4467 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
e S
4P. neue Mtärstiefel,
mit Doppelſohlen, Gr. 28
für 150 Mk. zu verkaufen

Kleiſtſtr. 6, 3 Tr. l.
1 Paar Damenfietel, Gr.

Sonntag, den 10. Juli 1921 (7. n. Trinitatfs).

Erfurt.
Es predigen:

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm, 10 Uhr- Paſtor Werther.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſels Paſt. Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung füllt aus.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Ahr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Landeshirchliche Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriftliche Verſammlung Blancheſtraße
Sonntag 3 Uhr Bibelſtunde.
Sonntag 8 Uhr Evangel. Verkündigung.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft Planckeſtraße 1.
Sonntag abends 8 Uhr: Bibelſtuude.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Dom.
Stadt.

Katholiſche Kirche. Sonnabend 5
r ger 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigr.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 8 Uhr:

Uhr Beichte.

Heilige Meſſe

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Die glückliche Geburt
Mädchens

zeigen hierdurch dankbar an
Kultur Bausekretär

F. Mai nebst Frau
Trude geb. Markgraf.

Merseburg, den G. Juli 1921.

h e e he
Jdhre Vermählung

beehren sich anzuzeigen

Paul Koch u. Frau
JSusanne geb. Kallina.

eines
e

Benndorft, den 9. 7. 1921.
bei Körbisdorf

Der Hartobſtanhang an den Den der Straße

Leipzig- Dürrenberg Km 0,0 bis 6,8 zwiſchen dem Straßen
haus bei Döhlen und Baldih Aepfel und Birnen
und der Lützener Zollſtraße Km 3,6 und 5,460 zwiſchen
dem ſogenannten Siebenärmel und Schladebach
Aepfel und Birnen ſoll
Donnerstag, den 14. Juli 1921, vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürrenbergde verpachtet werden. Bedingungen werden im

Termin bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 4. Juli 1921.
Daßdorf, Straßenmeiſter.

e jeler Artfür Gosehafts und e Sowle

Broschüren, Formulare, Zoeitschriften,
Kontobllcher usw. liefert bei billigster
Preisstellung in woderner u, geschmack-

voller Ausführung
winnnn

Buch- eTh. Rössner, Merseburg S.
Kleine Ritterstrasse z

h Soetzmaschinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

Wanrh Mlhen ſein in
(neu) zu verkaufen

Teichſtraße 13, 1 Tr.
Küchenſchrank, Abwaſch
tiſch, 2 große Zinkkannen,
1 Brieftaſche, 1 Muskel
ſtrecker, Herrenſtiefel,
weiße Herren Glacshand
ſchuhe zu verkaufen.

Markt 13, 1 Tr.
kinmod. deren
zu verkaufen Krautſtr. 15,

Iguterh. Reiſenorb
billig zu verkaufen. erfragen in der Exp. d. Bl.

C
tadellos in Bauart u. vorzügl.

im Ton, billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

1 Fohlen
(Euchshengſt, Jahr alt)
zu verk. Zſcherben Nr. 9.

Gutfreſſende
Abſatzferkel,

leicht maſtbare Raſſe, n
Richard S Klauß,

Weißenfelſer Straße 20/22.

5ſtch.fattert. Ahatrterte

I. 4 rauch Hangtreppe

(h.er.ewend.) zu verkaufen
Atzen dorf Nr. 27.

6 Stck. Legehühner,
1 Zuchthahn,

8 Stck. Jzu verkaufen

der Oſtmürker.
Nächſten Montag abends
7 Uhr im Reſtaurant
„Tivoli“
Verſammlung.

Gaſth. Kötzſchen
Sonntag, den 10. d. M.,

von nachm. 3 Uhr an

Sanzverguügen.
J Flotte Muſik. Zu
Es laden freundlichſt ein
Die Muſik. Der Wirt

Volßsbibliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr.

e e e n

cher
unch Akzidenz Druckerei

Geſammelt wird eine Kollekte für das Martinsſtift W Rei ichsvereit nigung

chem. Kriegsgeſangener
Ortsgruppe Merſeburg

Wir weiſen unſere Kameraden, einge
ladenen Gäſte und Jreunde des Vereins auf
unſer am 9. und 10. d. M. im „Caſino“
ſtattfindendes

1. Stiftungsfeſt
nochmals hin.

Sonnabend:
Anterhaltungs- u. Theater Abend.

Sonntag nachm. ab 3 Uhr:
Garten Konzert u. Ball.

Der Teſt-Ausſchuß.

d

Konzerteate

Ilkörstube Spelserestaurunt

Weinchele

Sonnkag, den 10. d. M., von nachmittags 3 Uhr ab,

en ſige Muſik. G. Erdmann.
e
A Ahefter-Nadt.- Herein „Frch 9

lersehure
Se veranſtaltet Sonnabend, den 9. Julf, abends O

7 Uhr in der „JFunkenburg“ ſein 5
3 Pa enalle Sportsfreunde Herzlichſt

geladen ſind.wozu eine

Strundschlosschen,
n den 10. d. Mts., von nachm. 3--7 Uhr,

lertest.
Von abends 7 Uhr an BI vei vollem Orcheſter.

Es ladet ein Der Wirt

e h hI

Unſer Unſer diesſähriges

Wage der nerregt
findet am findet am Sonnabend den 9. Juli, im Wald
kater Halle (an der Dblauer Heide gelegen) ſtatt.

Von nachmittags s Uhr: Garten Konzert.
Ab 7 Uhr imSaal: Unterhaltung anſchl. Ball
Unſer wohlbek. Unterhaltungskünſtl. Kamerad
Fredy Ufrini hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.
Um recht zahlr. Beteiligung, auch der Kameraden
aus Merſeburg bittet

Der Borſtand, J. A.: Heilmann.

e e h e e iVereinshaus Krautſtr. 14
Heute abend von 7 Uhr ab

9Heffentl
T

wozu freundlichſt einladet

9

9

MJ
9

9
9

9

9

Sonntag, den 10. d. M., von 3 Uhr ab

A.
im Lippert ſchen Gaſthof.

Hierzu ladet v ein W r
e e

Sonntag, den 10 Juli,
Kinclerkes!

von abends 7 Uhr ab Bahlmusgiüke
Dazu ladet freundlichſt ein F. Ohme.

in
9

Mitglieder und ſonſt eingel.

Der Vorſtand. S e

o Gegründet 1901.

Sonntag, den 10. Juli 1921,
aSamenausflug

nach Dürrenberg
Daſelbſt im Gaſthof. „Zur

e e renS Tüngchen.
Abmarſch 1 Uhr mittags

vom „Caſino“. Jür Nach
z zügler Treffpunkt Gaſth. e

Eiſenbahnbrücke, Dürrenbg.Gäſte herzlich n
Der Bergu. Ausſchuß.

en en den 10. Juli

Wan derung

Köſen Raumhurg
Abfahrt 5,37 bis Köſen.

Der ee

ne Inlen
Sonnabd., d.
9.Juli, abds.

9 Uhr
Mitglieder
Berſammlg

im Vereins
Tagesordnung liegtlokal

aus.

abends 8 Uhr

Monats
Verſammlung

Sonntag, den 10. Juli,
Familien gusſflug

zmit Muſtt
nach Löpltz.

Daſ. allerlei Beluſtigungen.
Abmarſch pünktlich 1 Uhr

mittags. Freunde und
Gönner des Vereins zum
Anſchluß herzl. willkommen.
Bei ungünſtiger Wilterung
gemütlich. Beiſammenſein
in „Sächſiſchen Hof.

Der Vorſtand.

Müädchenbund

St. Marimi.
Sonntag nachm. 3 Uhr

Sommerſeſt
im „Strandſchlößchen“.

h

e
E. Demme, e Str. 33.

Lauchſtedter Str.

Habe von
heute an

S hrima
terte Ferne

dw mitlere länbtllig e
Nachſel, Gr. Ritterſtr. 12.

le

zu verk.

el
Seiten

G

Kleine
haben den beſten Es folg im

e n vine gen

i

S nnabend,
on abends 7 Uhr anVallnſtt

v

den 9. Juli,

Zu dem am 10. 7. ſtattfindenden

4 4 24 418. Stiftungsfeſt
im Sieler ſchen Lokal verbunden mit Preis

4 Korſofahren, Preisſchießen, PreisKarten
M ſtechen, Preisreigenfahren und anſchließendem

S en alt c

n ladet ſreu Der Vorſtand.
Heu en en a v a u h r re n e

e e

e

hſt ein

e e

d
i

r e r e r

fernen
Turn Komp.

dontag, den

t. Zull 1921,
abends 8 Uhr

Pehune
Gerade

r Brand 9Meiſter

S S

e e S

Sonnabend, den 9. Sutt

i ubMerſeburg.

Kenograpne en verein

„Gahelgherger“,

Sonntag, den 10. Juli, von
nachm. 4 Uhr ab

Tanzkranzehen
im Feldſchlößchen verbunden
m. Preisſchießen, Preiskegeln
u. anderen Beluſtigungen. Durch
Mitglieder eingeführte Gäſte
herzl. willkommen. D. Vorſtand

h Smeechat e. P.n 9. Juli abends 10 Uhr

Ampionreſgen von der Wat wie
(verbunden mit Feuerwerk)

Sonntag, 10. JuliGemüteh. ütenghumnnen
Merſeburg Schkopau (ca. 6000

Start: Sternbergs Badeanſtalt nachin. 2 Uhr.
Ziel: Alexanderquelle kurz vor Schkopau gegen

Uhr.Alsdann von 4 Uhr ab im „Deutſchen Kaiſer“
in Schkopan Tann Ichen Preisſchießen,

Verloſung uſw.)
Zum Tanzvergnügen können Gäſte durch Mit
glieder eingeführt werden. Der Vorſtand,e Nscosgaeeceece

Achtumg! 3056, bitte Achtung
Hallo! Wer dort?

Hier Lieſelotil Hier Jranzl! Sag mal, Klemne, wo
gehen wir morgen hin Keine Frage, Schnucki!

Sonnabend, den 9. d. M., von 6 Uhr
hält Geſelligkeits- Klub „Jidelio“ im
„Tivoli“ ſein Vereinsvergnügen ab.

e iſt dort immer ſo nett und wir amüſieren uns Hanz
icher.en
e

e e

Haſt recht, Kleine, nirgends Anvers!

Alſo auf Wieder nſchaun! n Wieder

anſel
mittleren Alters, aus der Eiſen oder

Armaturen-Branche
mit gediegener Allgemeinbildung, ſelbſtändiger
Arbeiter, befähigt als Stütze vom Abteilungs
chef größeres Perſonal zu leiten, geſucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild
wolle man richten unter Nr. 4474 an die
Exped. d. Bl.

n di Manfwann h

56 Prozent monat
erhalten Sie dch. Beteiligung an einem ge-
winnbringenden volkstümlichen Unternehmen
bei ciner Mindesteinlage von Mk. 200.Rühriger Vertreter lohnenden Verdievet

u an e e d.Maurer nd
ſte „Arb ſeit a

n C. GüntherMerſeburg.

1aht Geschürrrnne

ſofort geſucht.

Le WenigerObere Breite Str. 5.
Suche ſofort ält. ordentl.

Dienſtmädchen
für Hausarbeit

Marie Kretzſchmar,
Neumarkt 32.

Be Mädel
s zweites geiucht

Goldene Kugel
Ehrl. Waſchſfrau

Jn ebranche ſehr gut eingeführter

Bertreter
der den Vertrieb eines in
Thüring. Molkerei fabriz.

[atelbutter-Erwatnes
für dort u. Umgebung über
nehmen will, geſucht. Es
kommt nur erſte Kraft in

n e 6.7an Ann. Exp. ax Schulz
u. Co., GeraR.

Durchaus ſelbſtänd. ält.
Slektromonteur H
B. Aiudliyn

Lindenſtr. 6.

zum Bau der SiedelungBraunsdorf Kohlenwerk

Bring Freunde und Bekannte mit, ich tue des

Pfännerhall, Stat. Werns-
dorf finden ſofort dauernde
Beſchäftigung. Zu melden
auf der Bauſtelle b. Polier
Meier.

Theodor Stendbel,
Maurer u. Zimmermeiſter,

Neuwelzom N.-L.

Einen Knecht
ſtellt ſofort ein

Kötzſchen Nr. 87.

ſofort geſucht
Weißenfel er Str. 7, 2 Tr.

Autwartung

tägl. Stunde geſucht
Dammſtraße 13, Hof.
Gold. Ahrkette

in. Medall. verloren
v. Tief. Keller Gotthardtſtr.Gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube 4, Laden.
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